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ÜBER DIESE STUDIE

Dieser Bericht beruht auf Untersuchungen der Freien Universität Amsterdam (Niederlande), des 
Ecology Center (USA) und der Universität Notre Dame (USA). Alle drei Forschungseinrichtungen 
haben die in diesem Bericht angegebenen Testergebnisse auf Richtigkeit überprüft. Im Folgenden 
werden die Einrichtungen und Forscher aufgeführt, die am vorliegenden Bericht beteiligt waren.

Freie Universität Amsterdam
Der Fachbereich Umwelt und Gesundheit der Freien Universität Amsterdam (VU Amsterdam) 
sorgt durch wissenschaftliche Forschung und Lehre für ein besseres Verständnis der Auswirkun-
gen von Umweltschadstoffen auf die menschliche Gesundheit und die Umwelt.
 
— Pim Leonards, Professor für bioanalytische Umweltchemie, hat mehr als 20 Jahre Forschungs-
erfahrung in den Bereichen Umweltchemie, analytische Methodenentwicklung, Expositionsab-
schätzung in geschlossenen Räumen und Metabolomik. Er hat mehr als 100 Artikel zu Umwelt-
chemie, Analyse, Ökotoxikologie und Metabolomik im Peer-Review-Verfahren veröffentlicht.

— Dr. Sicco Brandsma, forscht zu neuen Chemikalien und schnellen Screeningverfahren.

— Ike van der Veen befasst sich seit mehreren Jahren mit der Analyse von per- und polyfluorier-
ten Verbindungen.

Ecology Center
Das Ecology Center ist eine gemeinnützige Umweltorganisation mit Sitz in Michigan, die sich 
auf lokaler, bundesstaatlicher und nationaler Ebene für saubere Produktion, gesunde Gemein-
den, Umweltgerechtigkeit und eine nachhaltige Zukunft einsetzt.

— Forschungsleiter Jeff Gearhart arbeitet seit über 20 Jahren zu den Themen Luftqualität,  
Verminderung der Umweltverschmutzung, Lebenszyklusanalyse, grüne Chemie und Konsum-
güteranalyse und ist Autor oder Co-Autor von 15 Studien zu giftigen Chemikalien in Produkten. 
Er absolvierte an der Universität Michigan einen Master of Science in Umweltwissenschaften 
und entwickelte das unterdessen international anerkannte Projekt HealthyStuff.org. 

Universität Notre Dame
Die Universität Notre Dame ist eine private Forschungseinrichtung in Indiana, USA. 

— Dr. Graham Peaslee, Professor für Physik, arbeitet seit 15 Jahren an analytischen Messtech-
niken in der Nuklearwissenschaft zur Lösung von Umweltproblemen. Er untersucht u. a. See-
sedimente, Bodenproben, Hausstaub und Konsumgüter auf bedenkliche Chemikalien wie 
Schwermetalle, halogenhaltige Flammschutzmittel oder per- und polyfluorierte Verbindungen 
und hat bereits 188 Artikel in der Grundlagenforschung und der angewandten Wissenschaft im  
Peer-Review-Verfahren veröffentlicht.
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i –   DEHP steht im Verzeichnis der zulassungspflichtigen Stoffe der Liste der EU-Verordnung zur Registrierung, Bewertung, Zulassung 
und Beschränkung chemischer Stoffe (REACH).

1. ZUSAMMENFASSUNG 

Dieser Bericht zeigt auf, dass in von führenden Herstellern in der Europäischen Union (EU) ver-
markteten Teppichböden gesundheitsgefährdende Schadstoffe enthalten sind. Darunter fallen 
Stoffe wie Phthalate, fluorbasierte Fleckenschutzmittel und halogenhaltige Flammschutzmittel. 
Die Ergebnisse verdeutlichen, dass es an umfassenden Vorschriften zum Einsatz von Chemika-
lien mangelt und eine Selbstkontrolle durch die Teppichindustrie nicht ausreicht. Schädliche 
Chemikalien, wie hormonell wirksame, krebserzeugende und fortpflanzungsgefährdende Stoffe, 
in europäischen Teppichböden stellen ein potenzielles Gesundheitsrisiko für Verbraucher und 
Verbraucherinnen in der EU dar und behindern zudem die Entwicklung einer Kreislaufwirt-
schaft. In diesem Bericht werden darüber hinaus Lücken in Gesundheits-, Produkt- und Abfall-
recht aufgedeckt, die ein schnelles Handeln der EU erfordern. Nur wenn die Schadstoffbelastung 
und Recyclingfähigkeit von Produkten fachübergreifend betrachtet werden, kann eine Entwick-
lung hin zu einer gesunden, nachhaltigen und sicheren Kreislaufwirtschaft gelingen. 

Die EU ist nach den USA der weltweit zweitgrößte Absatzmarkt für Teppichböden und beheimatet 
einige der größten Teppichhersteller. Etwa 65 % der EU-weiten Nachfrage nach Teppichböden 
wird durch die innereuropäische Herstellung abgedeckt. Die größten Hersteller sitzen in den 
Niederlanden, in Belgien und in Großbritannien. Es werden schätzungsweise weniger als 3 % der 
auf dem EU-Markt vertriebenen Teppichböden recycelt. Dieser niedrige Prozentsatz ist besorg-
niserregend und muss angehoben werden, um die Kreislaufwirtschaftsziele der EU zu erreichen, 
die u. a. eine 65-prozentige Recyclingquote für Siedlungsabfall ab 2030 vorsehen.

Bisherige Untersuchungen haben gezeigt, dass in europäischen Teppichböden über 50 Schad-
stoffe enthalten sein können, darunter hormonell wirksame, mutationsauslösende und krebs-
erzeugende Stoffe.1 Der Einsatz dieser Schadstoffe ist weder durch EU-Vorschriften noch durch 
Zertifizierungssysteme ausreichend geregelt. Verbraucher und Werktätige werden über Schad-
stoffe, die in Teppichböden enthalten sein können, unzureichend informiert und sind diesen 
Stoffen weitestgehend ungeschützt ausgesetzt.

Dieser Bericht baut auf früheren Forschungsergebnissen auf und wird durch Schadstofftests von 
einigen der beliebtesten europäischen Teppichmarken ergänzt. Dazu wurden je zwei Teppich-
böden der sieben größten Hersteller in Europa getestet: Associated Weavers, Balta Industries, 
Beaulieu International Group, Forbo, Interface, Milliken und Tarkett (Desso). Soweit möglich, 
wurde der meist verkaufte und der – nach Angaben des Unternehmens – „umweltfreundlichste“ 
Teppichboden jedes Herstellers für den Test ausgewählt. Zusätzlich wurde ein Teppichboden 
der niederländischen Firma Donkersloot getestet, da dieser als ökologische Innovation auf dem 
Markt beworben wird. Die Freie Universität Amsterdam (Niederlande), das Ecology Center (USA) 
und die Universität Notre Dame (USA) haben die Teppichböden auf Schadstoffe untersucht.

 
Bei den Tests konnten mehrere Chemikaliengruppen in den Proben der Teppichböden nach-
gewiesen werden: Phthalate, Flammschutzmittel sowie per- und polyfluorierte Alkylsubstanzen  
(PFAS). Zudem wurden Hinweise auf antimikrobielle Stoffe, Isocyanate, Nonylphenol und  
Bisphenol A (BPA) gefunden. Mehrere dieser Substanzen wurden als krebserzeugende, hormo-
nell wirksame und/oder entwicklungsschädigende Stoffe eingestuft oder werden als solche ein-
geschätzt. Diese Ergebnisse sind besorgniserregend, da Verbraucher und Personen, die mit den 
Teppichen bei der Arbeit in Berührung kommen – wie Teppichverleger oder Mitarbeiter in Recy-
clingbetrieben – diesen Stoffen täglich ausgesetzt sind.

 
Die Untersuchung zeigt auf, dass europäische Teppichböden insbesondere Phthalate enthalten. 
Im Teppichboden Westbond von Forbo wurde das Phthalat DEHP nachgewiesen, das von der EU 
als fortpflanzungsgefährdend und hormonell wirksam auf die menschliche Gesundheit und die 
Umwelt eingestuft wurde. Seit 2015 ist DEHP in der EU verboten. Es wurde jedoch eine besorgnis-
erregende Ausnahmeregelung gewährt, wonach DEHP für bestimmte Zwecke in Recycling-PVC 
erlaubt ist – u. a. für Teppichböden.i

Die Flammschutzmittel TCPP und TDCPP konnten ebenfalls nachgewiesen werden. TDCPP 
wurde im Teppichboden von Milliken gefunden und gilt als möglicherweise krebserregend. In 
einem Teppichboden wurden Hinweise auf Nonylphenolethoxylat gefunden. Nonylphenol ist gif-
tig für Wasserorganismen und wird in der EU-Verordnung über die Einstufung, Kennzeichnung 
und Verpackung von Stoffen und Gemischen (CLP-Verordnung) als fortpflanzungsgefährdender 
Stoff eingestuft, der im Verdacht steht, die Fruchtbarkeit zu beeinträchtigen und für Ungeborene 
schädlich zu sein.
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i – Im Teppichboden Avenue von Beaulieu wurden keine Schadstoffe gefunden, jedoch wurde die Probe ohne Rückenschicht geliefert, 
sodass sich die Ergebnisse nicht auf das gesamte Produkt beziehen.

Sechs der 15 getesteten Proben enthielten recycelte Materialien im Teppichrücken (z. B. recy-
celtes PVC oder Polyurethan) oder in der Faserschicht (hauptsächlich recyceltes Nylon). In vier 
der sechs Teppichböden mit Rezyklatanteil wurden Schadstoffe nachgewiesen (Phthalate und 
Flammschutzmittel) oder Hinweise darauf gefunden (Isocyanate). Diese Ergebnisse weisen dar-
auf hin, dass recycelte Materialien ähnliche Schadstoffe wie Primärstoffe enthalten können. Sie 
zeigen jedoch auch, dass es bereits möglich ist, Rezyklate ohne Schadstoffe herzustellen.

In drei der 15 getesteten europäischen Teppichböden wurden keine Schadstoffe gefunden:  
AirMaster von Desso (Tarkett), Avenue von Beaulieui und Composure von Interface. Auch wenn 
(angesichts der begrenzten Testmethoden und des begrenzten Umfangs der Untersuchung) nicht 
vollständig ausgeschlossen werden kann, dass diese Teppichböden gewisse Schadstoffe enthalten, 
ist es richtungsweisend, dass bereits sauberere Teppichböden auf dem Markt sind. Zudem zeigen 
zwei der drei Produkte (die Teppichböden von Desso und Interface), die kreislauffähig designt  
sind und Recyclingmaterialien enthalten, dass die Zielvorstellungen einer funktionierenden Kreis-
laufwirtschaft und einer konsequenten Schadstoffvermeidung zusammen erreicht werden können.

In diesem Bericht wird anhand einer Fallstudie aufgezeigt, wie sich gesetzliche Lücken und 
Widersprüche negativ auf die Verbraucher und auf die Entwicklung einer Kreislaufwirtschaft 
auswirken können. Abschließend werden Empfehlungen gegeben, um die Regierungen der  
Mitgliedstaaten und die EU aufzufordern:

— Verbote für gefährliche Chemikalien auszuweiten und Lücken bei der Einstufung von  
Chemikalien in verschiedenen Produktgruppen zu schließen;

— Bei der anstehenden Überprüfung zur Regelung der Schnittstelle zwischen Chemikalien-, 
Produkt- und Abfallrecht Ausnahmen für Chemikalien in Recyclingmaterialien abzuschaffen 
und Chemikaliengruppen statt einzelner Chemikalien zu regulieren; und

— Maßnahmen zur Entwicklung einer Kreislaufwirtschaft zu ergreifen, einschließlich der 
Einführung von Systemen zur erweiterten Herstellerverantwortung (ERP) in der Teppich-
bodenindustrie. Es sollten Mindestanforderungen für schadstofffreie und kreislauffähige 
Teppichböden geschaffen und Gebühren festgelegt werden, die nach ökologischen Kriterien  
gestaffelt sind, um besonders ambitionierte Hersteller zu belohnen. 

Hersteller von Teppichböden sollten umgehend Maßnahmen ergreifen, um ihre Produkte schad-
stofffrei, recyclingfähig, langlebig und wiederverwendbar zu gestalten. Auch wenn Gesetzes- 
änderungen in jedem Fall dazu beitragen würden, gleiche Voraussetzungen für alle Marktakteure 
zu schaffen, zeigen die vorliegenden Ergebnisse, dass einige Teppichhersteller bereits passende 
Lösungen vermarkten (Teppichböden, in denen keine Schadstoffe gefunden wurden). Um eine 
schadstofffreie und nachhaltige Kreislaufwirtschaft zu fördern, müssen diese Lösungen nun in 
der Breite umgesetzt werden.
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2. EINLEITUNG

Kreislaufwirtschaft geht nur ohne Schadstoffe 

Die Teppichbranche verfügt über das Potential eine Kreislaufwirtschaft aufzu-
bauen. Eines der größten Hindernisse beim Recycling besteht jedoch darin, dass 
beim Design der meisten derzeit produzierten Teppiche deren Wiederverwen-
dung und Recycling nicht mitgedacht wurde. Der Einsatz von Schadstoffen in Te-
ppichen stellt eine weitere Hürde für die Entwicklung einer Kreislaufwirtschaft 
dar, da sie für eine sichere Wiederverwendung oder ein sicheres Recycling 
vorher entfernt werden müssen.

Werden Teppiche nicht recycelt, gehen wertvolle Ressourcen verloren. Zudem 
stellen sie aufgrund der enthaltenen Schadstoffe in Deponien oder Verbren-
nungsanalgen auch eine Gefahr dar. Teppiche werden entweder in Verbrennung-
sanlagen zur Gewinnung von Strom und Wärme oder in Zementöfen verbrannt. 
Bei der Verbrennung von schadstoffhaltigen Teppichen können schädliche 
Emissionen freigesetzt werden. Um sicherzustellen, dass die Schadstoffe volls-
tändig verbrannt werden, sind extrem hohe und damit energieintensive Verbren-
nungstemperaturen erforderlich. Zudem landen aufgefangene Schadstoffe in 
giftiger Asche oder Schlacken, die entweder als Abfall auf Deponien landen oder 
in Produkten wie Beton genutzt werden, wodurch es erneut zu Belastungen kom-
men kann. Teppiche verbleiben aufgrund ihrer extrem langsamen Abbauzeit 
sehr lange auf Deponien. Niederschläge können jedoch Schadstoffe aus den Te-
ppichen ausspülen und somit in die Umwelt tragen.

Der Marktanteil von Teppichböden mit einem verbesserten Design muss gestei-
gert werden. Wiederverwendbare und recyclingfähige Teppichböden sollten 
zum Standard werden. Mehrere Hersteller haben bereits Anstrengungen in diese 
Richtung unternommen. Sie haben den Einsatz gewisser Schadstoffe eingestellt 
und innovative Lösungen entwickelt – wie Teppichböden aus Monomaterialien 
oder lösliche Klebstoffe. Im vorliegenden Bericht wird jedoch deutlich, dass diese 
freiwilligen Anstrengungen nicht ausreichen, um alle schädlichen Chemikalien 
aus Teppichböden zu beseitigen. Zwar gibt es bereits recycelbare und schadstof-
ffreie Teppichböden, jedoch werden diese nicht schnell genug verbreitet und es 
bedarf politischer Maßnahmen, um den Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft 
zu ermöglichen. 

BOX 1

2.1 Hintergrundinformationen zum vorliegenden Bericht 
Im vorliegenden Bericht werden Ergebnisse von Schadstofftests an Teppichböden, die in der  
Europäischen Union (EU) vertrieben werden, präsentiert.

Bisherige Untersuchungen2 haben gezeigt, dass in europäischen Teppichböden über 50 Schad-
stoffe, wie hormonell wirksame, krebserregende und mutationsauslösende Stoffe, enthalten sein 
können. Zudem wurde ersichtlich, wie sich diese Stoffe auf die Gesundheit der Verbraucher und 
der Werktätigen auswirken und wie sie die Entwicklung einer Kreislaufwirtschaft in der Branche 
behindern. Beim Recycling reichern sich Schadstoffe häufig an, was sich negativ auf die Quali-
tät von Rezyklaten auswirken kann und deren Wettbewerbsfähigkeit mit Neuware einschränkt. 
Frühere Berichte haben auch gezeigt, dass diese Schadstoffe nur unzureichend reguliert sind 
und dass Zertifizierungssysteme zu kurz greifen, wodurch Verbraucher und Werktätige diesen 
Stoffen oft unwissend ausgesetzt sind.

Aufbauend auf früheren Forschungsergebnissen sollten bei dieser Untersuchung Teppichböden 
auf Schadstoffe getestet werden, die von den weltweit größten Herstellern auf dem EU-Markt ver-
trieben werden. Dieser Bericht zeigt einen Auszug von Chemikalien, die in Teppichböden in der 
EU enthalten sind, und stellt diese Ergebnisse den Selbstverpflichtungen, rechtlichen Vorschrif-
ten und Zertifizierungsstandards gegenüber. 

Die diesem Bericht zugrundeliegenden Tests und chemischen Analysen wurden von drei unabhän-
gigen Forschungseinrichtungen durchgeführt: der Freien Universität Amsterdam (VU Amsterdam, 
Niederlande), dem Ecology Center (Michigan, USA) und der Universität Notre Dame (Indiana, 
USA).

2.2. Hintergrundinformationen zur Teppichbranche
Die EU ist nach den USA der zweitgrößte Absatzmarkt für Teppichböden weltweit und behei-
matet einige der größten Teppichhersteller. Belgien, die Niederlande und Großbritannien sind 
die führenden Hersteller in der EU. Schätzungsweise 65 % der EU-weiten Nachfrage nach Tep-
pichböden wird durch Produktionsstätten innerhalb der EU abgedeckt. In der Branche wird ein  
Jahresumsatz von 47 Mrd. € verzeichnet.3 In der EU werden jährlich ca. 1,6 Mio. Tonnen Tep-
pichböden entsorgt. Der Großteil davon landet auf Deponien oder in Verbrennungsanlagen. Es 
werden schätzungsweise weniger als 3 % der auf dem EU-Markt gehandelten Teppiche recycelt.4 
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i – Diese beiden Kriterien schließen sich theoretisch nicht gegenseitig aus. In der vorliegenden Untersuchung kam es jedoch nicht zu 
Überschneidungen.
ii – Der Test zur Bestimmung des Gesamtfluoridgehalts wurde zusätzlich zur Untersuchung auf PFAS durchgeführt, da hierbei nur auf 
bestimmte PFAS getestet wurde. Auf dem Markt gibt es jedoch viele PFAS.
iii – Es wurde die Screening-Methode Direktinsertionsprobe (DIP) gekoppelt mit chemischer Ionisation bei Atmosphärendruck-hochau-
flösende Time-of-Flight-Massenspektrometrie (DIP-APCI-HR-TOF-MS) verwendet. 

3. METHODIK

3.1. Probenahme 
Für diese Untersuchung wurden Teppiche der sieben größten Hersteller in Europa getestet: As-
sociated Weavers, Balta, Beaulieu International Group, Forbo, Interface, Milliken und Tarkett. Es 
wurden je zwei Teppiche pro Hersteller beschafft und getestet. Soweit möglich, wurden der Tep-
piche ausgewählt, der vom Hersteller als „umweltfreundlichstes“ oder „ökologischstes“ Produkt 
vermarktet wird, sowie das beliebteste Produkt.i Diese Auswahl wurde getroffen, um von jedem 
Hersteller verschiedene Proben zu erhalten und um Teppiche einzubeziehen, die Recyclingma-
terial enthalten oder andere „Ökodesign“-Eigenschaften aufweisen.
Konnte kein umweltfreundliches Produkt identifiziert werden, wurde ein Produkt ausgewählt, 
dessen Eigenschaften für den Hersteller typisch erschienen. Wenn der beliebteste Teppich nicht 
identifiziert werden konnte, wurde ein allgemein beliebtes oder das günstige Produkt ausge-
wählt. Zusätzlich wurde ein Teppich getestet, der von der niederländischen Firma Donkersloot 
vertrieben wird, da er als ökologische Innovation auf dem Markt beworben wird. Insgesamt wur-
den 15 Proben europäischer Teppiche untersucht.
 
Es wurden für jedes ausgewählte Produkt neue Teppichproben beschafft, die in zwei Proben auf-
geteilt und an die VU Amsterdam in den Niederlanden und das Ecology Center in den USA ge-
schickt wurden. Das Ecology Center trennte die Faserschicht vom Teppichrücken und führte am 
Teppichrücken die Untersuchung auf Metalle und nichtmetallische Elemente durch, während die 
Faserschicht zur Bestimmung des Gesamtfluorid-Gehalts an die Universität Notre Dame über-
mitteltet wurde.

3.2. Analyse
Die VU Amsterdam und das Ecology Center trafen auf der Grundlage der Chemikalien, die in 
früheren Studien der NGO Healthy Building Network5 und von Anthesis Consulting6 gefunden 
wurden, für die Untersuchung eine Auswahl an Chemikalien aus den folgenden Chemikalien-
gruppen: antimikrobielle Stoffe, Bisphenol A, Flammschutzmittel, fluorbasierte Fleckenschutz-
mittel (PFAS), Isocyanate, Nonylphenol, Phthalate und polyzyklische aromatische Kohlenwas-
serstoffe (PAK). Zusätzlich wurden Tests zur Bestimmung des Gesamtfluorid-Gehaltsii und 
Schwermetallen durchgeführt.

  

3.2.1. VU Amsterdam: schnelles Screening
Unter der Leitung von Professor Jacob de Boer, Leiter der Forschungsgruppe Umwelt und Gesund-
heit, untersuchte die VU Amsterdam die ausgewählten Teppiche auf eine Reihe von Verbindun-
gen: antimikrobielle Stoffe, Bisphenol A, Flammschutzmittel, fluorbasierte Fleckenschutzmittel 
(PFAS), Isocyanate, Nonylphenol, PAK und Phthalate. Mithilfe eines schnellen Screeningverfah-
rens wurde festgestellt, ob ein bestimmter Grenzwert überschritten wurde. Diese Phase wird im 
Folgenden als „Screeningphase“ bezeichnet.
 
Die Forschungsgruppe Umwelt und Gesundheit der VU hat ein schnelles Screeningverfahren 
zur ambienten Massenspektrometrie (MS) entwickelt.i Das Verfahren wurde für bromierte und 
phosphororganische Flammschutzmittel und Weichmacher verwendet sowie für ähnliche Che-
mikalien (Zwischenprodukte, Füllmaterialien etc.) in Elektronikgütern7,8 und es ist für den 
Nachweis von Verbindungen in Kunststoffen oder Teppichen geeignet. 

Die 15 Teppiche wurden in Schichten aufgetrennt. Bei den meisten Teppichböden wurden zwei 
Schichten getestet (Faserschicht und Teppichrücken). In drei Fällen war eine Mittelschicht vor-
handen. In diesen Fällen wurden drei Schichten getestet. Zur Untersuchung der Faserschicht 
wurden die Fasern vom Teppich abgeschnitten und in eine spezielle Glassonde (Kapillare) ge-
geben, die für die die Analyse durch Direktinsertionsprobe-Time-of-Flight-Massenspektrometrie 
(TOF-MS) verwendet wurde. Für die Untersuchung der anderen Schichten (d. h. Teppichrücken 
und Mittelschicht) wurde die Glassonde über das Material gezogen, wodurch kleine Teile davon 
in das Glasröhrchen gelangten und ebenfalls mittels Direktinsertionsprobe-TOF-MS analysiert 
werden konnten. 

Alle Proben wurden mittels Massenspektrometrie im Positiv- und im Negativmodus analysiert. 
Die Verbindungen wurden durch Vergleich der exakten ermittelten Masse (+/- 0,004 D) mit der 
erwarteten exakten Masse nachgewiesen.

Durch das qualitative Screening wurde ermittelt, ob eine Verbindung die Erfassungsgrenze 
(LOD) von 0,05 % im Produkt überstieg, knapp überstieg oder sie nicht erfasst werden konnte. 
Es ist möglich, dass bestimmte Verbindungen, die bei diesem Test nicht nachgewiesen werden 
konnten, vorhanden waren, aber die Grenze von 0,05 % nicht überstiegen. Während der Scree-
ningphase konnten bestimmte Stoffe nachgewiesen werden. Diese Screeningmethode und der 
Nachweis der Verbindungen bedürfen zur Bestätigung weiterer Überprüfung mittels zielgerich-
teter Analyse.

3.2.2. Ecology Center: Untersuchung auf Metalle und nichtmetallische Elemente 
Mithilfe eines hochauflösenden Röntgenfluoreszenz-Spektrometers (HD XRF) wurde in allen 
Teppichrückenproben die Menge aller Metalle und nichtmetallischen Elemente, einschließ-
lich Brom, Chlor, Phosphor und Schwefel, gemessen. Die verwendeten Methoden und Maß-
nahmen zur Qualitätssicherung hat das Ecology Center bereits in der Vergangenheit erläutert.9  
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i –Die Teppichproben wurden 180 Sekunden lang ex vacuo einem 3,4 MeV-Protonenstrahl ausgesetzt. Für gewöhnlich wird ein 50 nA-
Strahl auf dem Ziel zur Anregung von 19 F-Kernen angewendet, die daraufhin mit charakteristischen Gamma-Strahlen (110 keV und 
197 keV) zerfallen, die quantitativ gemessen werden, um die Zahl der Fluoratome in einer Probe zu ermitteln.
ii – Gaschromatographie mit Massenspektrometrie-Kopplung
iii – Flüssigchromatographie und Tandem-Massenspektrometrie 

Das HD XRF basiert auf einer Technologie, die als Röntgenfluoreszenzspektrometrie bekannt ist 
und mit der chemische Elemente wie Antimon, Arsen, Blei, Chlor, Kadmium, Quecksilber und Zinn 
nachgewiesen werden können. Das HD XRF bietet vor allem den Vorteil, dass durch monochroma-
tische Anregung die Röntgenstreuung im Hintergrund unter den Fluoreszenz-Peaks beseitigt und 
somit das Ergebnis deutlich verbessert wird. Durch diese analytische Herangehensweise können 
bei vielen relevanten Elementen in zahlreichen Materialien Erfassungsgrenzen im unteren Milli-
onstel-Bereich (parts per million, ppm) erreicht werden. Das HD XRF hat eine Spotgröße (Bereich, 
der tatsächlich analysiert wird) von ca. 1 mm. An jedem Teppichrücken wurden drei Messungen an 
unterschiedlichen Stellen vorgenommen und daraus der Durchschnitt errechnet.

Die meisten Teppichrücken wurden vor der Analyse nicht zerlegt. Manche mussten jedoch in zwei 
oder mehr Schichten aufgetrennt werden. Sehr dünne Proben, wie die Rückenschicht von Tep-
pichfliesen, wurden mehrfach gefaltet, um das Signal des Trägers unter der Probe zu minimieren.

Bei allen relevanten Metallen und nichtmetallischen Elementen außer bei Chlor, Phosphor und 
Schwefel lag die Erfassungsgrenze der hochauflösenden Röntgenfluoreszenzspektrometrie im 
ppm-Bereich. Aufgrund unterschiedlicher Eigenschaften der Proben (Dicke, Kunststofftyp, Füll-
material) kann es zur Absorption oder zur Verstärkung der Röntgenstrahlen kommen, was einen 
Einfluss auf die effektive Erfassungsgrenze haben kann. Die Bestimmungsgrenze für Chlor lag 
im Allgemeinen mindestens im Bereich von einigen Hundert ppm.

3.2.3. Universität Notre Dame: Bestimmung des Gesamtfluorid-Gehalts
Der Gesamtfluorid-Gehalt wurde durch partikelinduzierte Gammastrahlen-Emissionsspektro-
skopie (PIGE) bestimmt. Bei der hier angewandten PIGE-Methode wurde eine gebräuchliche 
Ionenstrahlanalysetechnik angewendet, die für die Bestimmung des Gesamtfluorid-Gehalts im 
Zusammenhang mit per- und polyfluorierten Alkylsubstanzen (PFAS) in Papier und Textilien an-
gepasst wurde. Mithilfe dieser Methode kann das Element Fluor nachgewiesen werden. Dabei 
können nicht die genauen chemischen Stoffe (PFAS) ermittelt werden. Jedoch haben alle Or-
ganofluorverbindungen, die auf Teppichen als Fleckenschutzmittel verwendet werden, ähnliche 
chemische Strukturen und Auswirkungen auf die Gesundheit. Die Analyse wurde von Dr. Graham 
Peaslee an der Universität Notre Dame durchgeführt. 

Es handelt sich hierbei um eine hochsensitive Methodei zur Bestimmung des Gesamtfluorid-Ge-
halts über einem Grenzwert von ca. 25 ppm in Teppichen. Dadurch ist die Analysemethode be-
sonders gut geeignet, um die Oberflächenkonzentration von Fluor zu analysieren und Rück-
schlüsse auf PFAS zu ziehen. Auf Konsumgütern werden häufig bewusst nach der Herstellung 
PFAS zur Oberflächenbehandlung verwendet, da sie wasser- und schmutzabweisend wirken. Üb-
licherweise enthalten die Moleküle 12–18 Fluoratome. Somit ist die PIGE-Methode zum Nachweis 
von PFAS-Konzentrationen in Feststoffen geeignet.10 Zu den in Teppichen am häufigsten nach-
gewiesenen PFAS gehören Perfluoroctansulfonsäure (PFOS), Pentafluorpropionsäureanhydrid 
(PFPA), Perfluoroctansäure (PFOA) und verschiedene Fluortelomeralkohole.11

3.2.4. VU Amsterdam: Überprüfung
Im nächsten Schritt nahm die VU Amsterdam weitere Tests an den positiv getesteten Proben 
aus der Screeningphase vor, um die Ergebnisse zu überprüfen. Dies wurde mittels Lösungs-
mittelextraktion der Proben und anschließender quantitativer Analyse mit GC-MSi oder  
LC-MS/MSii durchgeführt. Diese Phase wird auch als „Zielphase“ bezeichnet. Die Methode zeich-
net sich durch sehr niedrige Erfassungsgrenzen bis in den sub-ng/g-Bereich aus.12 
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4. WICHTIGSTE  ERGEBNISSE

Foto: Relevant Films

4.1. Einleitung
In diesem Teil werden die Ergebnisse der Untersuchungen der VU Amsterdam, des Ecology Cen-
ter und der Universität Notre Dame vorgestellt und in den Kontext der bestehenden EU-Vorschrif-
ten und Unternehmenszertifizierungen sowie der unternehmenseigenen Selbstverpflichtungen 
und Richtlinien im Hinblick auf Schadstoffe eingeordnet. Produktbezogene Informationen, wie 
Produktbeschreibungen und Zertifizierungen, wurden öffentlich zugänglichen Online-Quellen 
entnommen.

Mithilfe des Screenings wurden Hinweise auf zahlreiche Chemikaliengruppen gefunden: antimi-
krobielle Stoffe, Flammschutzmittel, Isocyanate, Nonylphenol, PFAS und Phthalate. In Tabelle 1 
wird die Nutzung der Chemikalien sowie deren mögliche Auswirkungen auf die Gesundheit und 
ihre Regulierungen erläutert. Das Vorhandensein von Flammschutzmitteln, PFAS und Phthala-
ten in den Teppichböden wurde durch zielgerichtete Analysemethoden überprüft. Für antimikro-
bielle Stoffe, BPA und Isocyanate besteht weiterer Untersuchungsbedarf zur Überprüfung.

Es ist hervorzuheben, dass Menschen täglich verschiedenen Chemikalien mit bekannten oder 
vermuteten Gesundheitsrisiken ausgesetzt sind – u. a. den Chemikaliengruppen, die in der vor-
liegenden Studie genauer beleuchtet werden. In Innenräumen gibt es zahlreiche weitere Exposi-
tionsquellen für jede Chemikaliengruppe. Zudem besteht die Gefahr einer kumulativen Wirkung, 
da viele dieser allgegenwärtigen Chemikalien in Innenräumen mehrfach auftreten, was negative 
Folgen haben kann. Somit tragen die in den Teppichproben nachgewiesenen bedenklichen Che-
mikalienkonzentrationen zur entsprechenden Gesamtbelastung bei.

Für gewisse Chemikaliengruppen, wie Phthalate, wurden gesetzliche Obergrenzen eingeführt, 
durch die zumindest teilweise potenziell schädliche Belastungswerte vermieden werden sollen. 
Für Phthalate liegt dieser Wert in der EU für Spielzeug und Produkte für Kinder bei 0,1 % (1000 
ppm). Jedoch muss festgehalten werden, dass jeglicher Einsatz von Phthalaten in Produkten zur 
Gesamtbelastung des Menschen beiträgt, auch wenn der Wert unter 1000 ppm liegt. In der Richt-
linie über Spielzeugsicherheit sind Grenzwerte für krebserzeugende, erbgutverändernde oder 

fortpflanzungsgefährdende Stoffe (CMR-Stoffe) in Spielzeug festgeschrieben. Diese gelten nicht 
für Teppichböden, obwohl Babys und Kleinkinder direkt mit Teppichen in Berührung kommen 
und diesen Stoffen ausgesetzt sein können. Die Grenzwerte geben einen Anhaltspunkt dafür, 
welches Schutzniveau für alle Produkte gelten sollte: Die Konzentration von CMR der gefähr-
lichsten Kategorien (1A und 1B) sind für gewöhnlich auf 0,1 % oder 0,3 % begrenzt.13 Für gewis-
se halogenhaltige Flammschutzmittel ist in der EU-Richtlinie ein konkreter, niedriger Grenzwert 
von 5 ppm für Spielzeug festgelegt.

Nach der Vorstellung der Testergebnisse werden in diesem Kapitel die einzelnen Unternehmen 
genauer vorgestellt und aufgezeigt, welche Schadstoffe in ihren Teppichböden nachgewiesen 
wurden. Diese werden den Selbstverpflichtungen und ggf. Zertifizierungssystemen, die das Un-
ternehmen nutzt, vergleichend gegenübergestellt. Auch wenn die zugrundeliegenden Untersu-
chungen keine konkrete Aussage über die gesundheitlichen Auswirkungen durch den direkten 
Kontakt mit den Teppichböden zulassen, dienen sie als Anhaltspunkt für den Einsatz gewisser 
Chemikalien in Teppichböden, die in der EU vertrieben werden. Die Autoren dieses Berichts emp-
fehlen, weitere Untersuchungen durchzuführen, um diese Zusammenhänge zu untersuchen. 



21

Auf Schadstoffe getestet

20

Nonylphenol*
Bei der vorliegenden Untersuchung wurden 
Hinweise auf folgende Nonylphenole gefunden:

— Nonylphenolethoxylat

Flammschutzmittel
Bei der vorliegenden Untersuchung wurden 
Hinweise auf folgende Flammschutzmittel  
gefunden: 

— TCPP
— TDCPP

Fluor 
Bei der vorliegenden Untersuchung wurden 
Hinweise auf folgende per- und polyfluorierte 
Alkylsubstanzen (PFAS) gefunden:

— PFBA 
— PFPeA 
— PFHxA 
— PFHpA 

Wird möglicherweise als Teppichkleber oder 
als Antioxidationsmittel in Kunststoffen und 
Gummi verwendet. 

Werden in Teppichböden verwendet, um die 
Ausbreitung von Bränden zu verhindern.

Werden als Fleckenschutzmittel und aufgrund 
ihrer wasserabweisenden Wirkung genutzt.

Werden häufig genutzt, um Teppichrücken aus 
PVC Biegsamkeit zu verleihen.

Phthalate
Bei der vorliegenden Untersuchung wurden 
Hinweise auf folgende Phthalate gefunden:

— Bis(2-ethylhexyl)phthalat (DEHP)
— Di-n-octyl phthalat (DNOP)
— Dimethylphthalat (DMP)

— HFPO-DA 
— PFBS 
— PFHxS 
— 6:2-FTS

Tabelle 1: Gefundene oder möglicherweise identifizierte Chemikalien, mögliche Verwendungen in 
Teppichböden, allgemeine Auswirkungen auf die Gesundheit und gesetzliche Vorschriften.

Nonylphenolethoxylat ist giftig für Wasseror-
ganismen. 

Bei TCPP und TDCPP handelt es sich um chlo-
rierte (halogenierte) Organophosphate als 
Flammschutzmittel.
Viele halogenierte Flammschutzmittel werden 
mit neurologischen und endokrinen Wirkungen 
sowie verminderter Fruchtbarkeit in Verbind-
ung gebracht.
TDCPP wurde in der EU als möglicherweise 
krebserregend eingestuft.

Es ist bekannt, dass PFAS persistente orga-
nische Schadstoffe sind. In der EU werden sie 
als möglicherweise krebserregend, fortpflan-
zungsgefährdend und möglicherweise ent- 
wicklungsschädigend eingestuft.

Nonylphenolethoxylat steht auf der REACH- 
Kandidatenliste der EU und für bestimmte Tex-
tilien besteht ein Grenzwert von 0,01 Gewichts- 
prozent. Es ist jedoch unklar, ob dieser für 
Teppichböden gilt.
Nonylphenolethoxylat steht auf der SIN-Liste.

Trotz der ähnlichen Gefahrenprofile verschie-
dener PFAS sind laut Stockholmer Überein-
kommen über persistente organische Schad-
stoffe (POP) nur PFOS und ihre Derivate 
verboten. PFOA ist laut der REACH-Verord-
nung ab 2020 verboten.
Für viele andere PFAS wurde angeregt, sie im 
Stockholmer Übereinkommen aufzunehmen 
oder ihre Nutzung in der REACH-Verordnung 
einzuschränken. Viele PFAS stehen auf der 
SIN- oder auf der SINimilary-Liste.

In der REACH-Verordnung der EU werden 
viele Phthalate als besonders besorgniserreg-
ende Stoffe eingestuft. 15 
DEHP ist im Verzeichnis der zulassungsp-
flichtigen Stoffe aufgeführt (Anhang XIV der 
REACH-Verordnung) und ist in Europa seit 
2015 verboten. Für gewisse Zwecke, u. a. Tep-
pichböden, ist DEHP jedoch bis 2019 in recy-
celtem PVC zulässig. 
DNOP ist im Verzeichnis der Stoffe, für die 
Beschränkungen gelten, aufgeführt (Anhang 
XVII der REACH-Verordnung). Diese Bes-
chränkung gilt jedoch nicht für Teppichböden. 
DEHP und DNOP stehen auf der SIN-Liste des 
Internationalen Chemikaliensekretariats und 
DMP auf der SINimilarity-Liste.

In der Spielzeugrichtlinie der EU sind Grenzw-
erte von 5 ppm für TCPP und TDCPP
vorgeschrieben.  16

Dies gilt nicht für Teppichböden, aber die 
Europäische Chemikalienagentur (ECHA) hat 
kürzlich weiterführende Informationen zu 
diesen Flammschutzmitteln angefordert, um 
mögliche Beschränkungen voranzutreiben.
TDCPP steht auf der SIN-Liste der EU und 
TCPP auf der SINimilarity-Liste.

Produits chimiques retrouvés Utilisation Auswirkungen auf die GesundheitVerwendungChemikalien Reguliert?

Mehrere Phthalate werden als fortpflanzungs- 
gefährdend eingestuft. Viele Phthalate sind 
hormonaktiv und wurden mit Entwick-
lungsstörungen in Zusammenhang gebracht. 

DEHP wurde von der EU als fortpflanzungs-
gefährdend und auf die menschliche Gesund-
heit und die Umwelt hormonell wirkend einge-
stuft. 14 
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Isocyanate*ii

Bei der vorliegenden Untersuchung wurden 
Hinweise auf folgende Isocyanate gefunden: 

— 4,4'-Methylenebis(Phenyl-Isocyanat) (MDI)
— 2 4'-Methylenebis(Phenyl-Isocyanat)
— Diphenylmethan-2,2'-diisocyanat
— 4,4'-Methylenebis(Phenyl-Isocyanat)

Bisphenol A (BPA)*

Wird bei der Produktion von Polyurethan ver-
wendet, das als Teppichrücken genutzt werden 
kann.

Wird als Tensid eingesetzt. 

Werden in Teppichböden für einen gewissen 
Schutz vor Hausstaubmilben, Schimmel, Bak-
terien und Pilzen verwendet.

Antimikrobielle Stoffe*i

Bei der vorliegenden Untersuchung wurden 
Hinweise auf folgende antimikrobielle Stoffe 
gefunden:

— 2-Methyl-4-isothiazolin-3-on (MIT)
— Methylchloroisothiazolinon

Methylendiphenylisocyanat ist als atemwegs-
sensibilisierender Stoff bekannt und wird als 
möglicherweise krebserregend eingestuft.  
Diisocyanate sind auch eine der Hauptur-
sachen für Berufsasthma.

BPA kann die Fruchtbarkeit vermindern und 
schädlich für Ungeborene sein. Es verursacht 
schwere Augenschäden, und kann allergische 
Hautreaktionen und Reizungen der Atemwege 
verursachen.

Diese vier Isocyanate sind im Verzeichnis der 
Stoffe, für die Beschränkungen gelten, auf-
geführt (Anhang XVII REACH-Verordnung). 
Ihre Konzentration ist auf ≥ 0,1 %, gemessen 
am Gewicht, begrenzt, außer die potenziel-
len Gesundheitsrisiken werden auf der Ver-
packung angegeben und Schutzhandschuhe 
zur Verfügung gestellt. Zwei der aufgeführten 
Isocyanate stehen auf der SINimilarity-Liste 
(4,4'-Methylenebis (Phenyl-Isocyanat) (MDI) 
und 4,4'-Methylenebis (Phenyl-Isocyanat)).

BPA ist als besonders besorgniserregender 
Stoff gelistet. BPA ist im Verzeichnis der Stoffe, 
für die Beschränkungen gelten, aufgeführt  
(Anhang XVII der REACH-Verordnung).  
Die Beschränkung gilt jedoch nicht für Tep-
pichböden. In der Spielzeugrichtlinie der EU 
wurde ein Grenzwert von 0,1 mg/l (Migrationsg-
renzwert) für BPA festgesetzt. 18 

MIT ist bei Hautkontakt und beim Verschlu-
cken giftig und beim Einatmen tödlich. 
Methylchloroisothiazolinon ist tödlich bei 
Hautkontakt, beim Einatmen und beim Ver-
schlucken. Es verursacht schwere Verätzun-
gen der Haut und Augenschäden und kann zu 
Reizungen der Atemwege führen.

Sowohl Methylchloroisothiazolinon als auch 
MIT sind gemäß der Spielzeugrichtlinie der 
EU in Materialien für Wasserspielzeug auf 
0,75 mg/kg begrenzt (Grenzwert für den Ge-
halt).

i –Alle Stoffe, die mit einem * markiert sind, wurden in der Screeningphase nachgewiesen, bedürfen jedoch weiterer Überprüfung.
ii –  Im Screeningverfahren konnten nicht zwischen den vier Isocyanaten unterschieden werden.

Produits chimiques retrouvés Utilisation Auswirkungen auf die GesundheitVerwendungChemikalien Reguliert?

Hinweis: Sofern nicht anders vermerkt, wurden die Informationen in dieser Tabelle der Website der Euro-

päische Chemikalienagentur (ECHA) und der SIN-Liste des Internationalen Chemikaliensekretariats sowie 

früheren Berichten des Healthy Building Network und der Anthesis Consulting Group entnommen.17 Ver-

bindungen mit einem * wurden durch die Screeningmethode nachgewiesen, bedürfen aber weiterer Über-

prüfungen durch zielgerichtete Analysen.

Die Teppichböden wurden in der vorliegenden Untersuchung auch auf Metalle und nichtmetal-
lische Elemente getestet – einschließlich Antimon, Brom, Blei, Eisen und Phosphor – sowie auf 
Chlor. Bei diesen Tests wurden die Proben auf chemische Elemente und nicht auf organische 
Verbindungen untersucht. Für manche Elemente, wie Blei, ist durch ausgiebige Forschungs

arbeit nachgewiesen, dass sie in ihrer natürlichen Form giftig sind. Andere Elemente, wie Brom, 
Chlor und Phosphor, können als Indikatoren für chemische Flammschutzmittel basierend auf ei-
nem oder mehrerer dieser Elemente genutzt werden. Es bedarf weiterführender Untersuchungen 
mit anderen Analysemethoden, um die genaue chemische Struktur und die damit verbundenen 
Auswirkungen auf die Gesundheit zu ermitteln. Aus diesem Grund sind die Ergebnisse zwar als 
solche aufgeführt jedoch nicht weiter interpretiert. In einigen Fällen bestätigt das Vorhandensein 
gewisser Metalle und/oder von Chlor jedoch die Ergebnisse der Untersuchungen der VU. So kann 
ein niedriger Chlorwert beispielsweise auf die Verwendung eines chlorierten Flammschutzmit-
tels hinweisen und Bromwerte zwischen 5 und 500 ppm können auf bromierte Flammschutz-
mittel als Kontaminant hinweisen. Hier werden weitere Untersuchungen der Proben empfohlen.
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4.2. Ergebnisse nach Unternehmen

4.2.1. Associated Weavers 
Associated Weavers (AW) ist einer der größten Hersteller getufteter Teppichböden in Europa 
und gehört zur Belgotex International Group. Der Sitz des Unternehmens ist in Belgien und die  
Produkte werden in über 55 Länder exportiert. Der Jahresumsatz liegt schätzungsweise bei 
170 Mio. EUR.19

Auf der Website von AW ist Folgendes zu lesen: „Das Streben nach nachhaltigem Unternehmen 
im Allgemeinen und umweltfreundlichem Produzieren insbesondere ist in der Unternehmens-
strategie von AW tief verankert.“20 Es konnten jedoch keine spezifischen Schadstoff-Strategien 
gefunden werden. Zudem bleibt auf der Website unklar, ob alle Produkte mit dem GUT-Siegel 
(Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden) zertifiziert sind. Dabei handelt es sich um 
eine brancheninterne Zertifizierung, die ausschließlich für Teppichböden entwickelt wurde 
und von vielen Teppichherstellern genutzt wird.ii Frühere Studien haben gezeigt, dass es für die 
meisten europäischen Teppichhersteller das bevorzugte Zertifizierungssystem ist, obwohl aus 
Untersuchungen hervorgeht, dass hierbei nur 13 von 59 möglicherweise gefährlichen Chemika-
lien abdeckt werden, die in Teppichböden vorkommen können.21

Es wurden zwei allgemeine Produkte von AW ausgewählt. Im Hinblick auf ökologische Kriterien 
konnte ein Produkt mit einem Recytex-Rücken ausgemacht werden. Allerdings konnte dieses 
nicht online bestellen werden. Aus diesem Grund war es nicht möglich, ein „möglichst umwelt-
freundliches“ Produkt von AW auszuwählen. Anhand der öffentlich verfügbaren Online-Produkt-
informationen war nicht ersichtlich, ob die ausgewählten Teppichböden zertifiziert sind.iii

4.2.1.1. Stainaway Harvest Heathers Deluxe
Stainaway ist ein Teppichboden für Wohnräume mit Polypropylen-Fasern und einem Teppich-
rücken aus Sackleinen. Folgender Stoff wurde identifiziert:

 

Bei der Untersuchung des Teppichs Stainaway konnten Anzeichen für ein nicht identifiziertes 
Phthalat gefunden werden, für dessen Überprüfung es weiterer Analysen bedarf. In den Zerti-
fizierungsprogrammen Blauer Engel und Nordischer Schwan der deutschen bzw. der nordischen 
Regierungen wird bereits das Vorsorgeprinzip angewendet und der Einsatz jeglicher Phthalate in 
Teppichböden untersagt.

Warum freiwillige Zertifizierungen zu kurz 
greifen 

Viele der gefährlichen Stoffe, die in dieser Unter-
suchung nachgewiesen werden konnten, sind nach 
den Vergabekriterien der strengen Öko-Siegel 
Blauer Engel und Nordischer Schwan verboten.i  
Jedoch war keiner der getesteten Teppichböden 
mit diesen Siegeln zertifiziert. Hier zeigt sich ein 
deutlicher Unterschied zum GUT-Siegel, mit dem 
mehrere der untersuchten Produkte ausgezeichnet 
waren. Bei diesem Siegel ist die Verwendung der 
nachgewiesenen Phthalate, Flammschutzmittel 
und Isocyanate nicht eingeschränkt. Auch bei der 
Cradle-to-Cradle-Zertifizierung sind einige dieser 
Stoffe zulässig. So sind beispielsweise für die Ba-
sis- und Bronzezertifizierung gewisse Phthalate 
und Flammschutzmittel erlaubt. Da Verbraucher 
im Regelfall keine Experten für verschiedene Zerti-
fizierungsstufen sind, kann dies irreführend sein. 

Foto: Will Rose

i – S. Anhang für einen Überblick über die Zertifizierungen
ii – Untersuchungen der Anthesis Consulting Group haben ergeben, dass GUT nur 13 von 59 gefährlichen Chemikalien verbietet oder 
beschränkt, die in Teppichböden vorkommen können.  (Siehe Quelle 1)
iii –Die ISO- und CE-Kennzeichnungen wurden bei der Angabe der Zertifizierungen in diesem Abschnitt nicht berücksichtigt.

BOX 2

* Diese Verbindung wurde mit der Screening-Methode identifiziert. Es bedarf jedoch weiterer Überprüfung 

durch zielgerichtete Analysen.

Nicht identifiziertes Phthalat* > 500 ppm
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* Diese Verbindung wurde mit der Screening-Methode identifiziert. Es bedarf jedoch weiterer Überprüfung 

durch zielgerichtete Analysen.

Methylchloroisothiazolinon*

2-Methyl-4-isothiazolin-3-on (MIT)*

< 500 ppm

< 500 ppm

2-Methyl-4-isothiazolin-3-on (MIT) 
(antimikrobiell)*

Antimon

Schwefel

ca. 500 ppm

287 ppm

4,073 ppm

i, ii, iii –  S. Anhang für einen Überblick über die Zertifizierungen.
iv – Für diese Probe wurden weder Untersuchungen auf Fluor noch auf Metalle oder nichtmetallische Elemente durch die Universität 
Notre Dame bzw. das Ecology Center durchgeführt.

4.2.1.2. Teppich Disney & Kids
Dieser Teppichboden für Kinder ist der günstigste Teppich von AW, der online gefunden werden 
konnte. Die Teppichfasern bestehen zu 100 % aus Polyamid und der Teppichrücken aus Filz. 
Folgende Stoffe wurden identifiziert:

Methylchloroisothiazolinon und MIT sind antimikrobiell wirkende Stoffe, die für Teppichböden 
verwendet werden, um einen gewissen Schutz vor Hausstaubmilben, Schimmel, Bakterien und 
Pilzen zu bieten. Durch das Screeningverfahren konnten Hinweise auf diese Stoffe gefunden 
werden. Es bedarf jedoch weiterer Untersuchungen, um dieses Ergebnis zu bestätigen und den 
genauen Wert zu bestimmen. Es sei darauf hingewiesen, dass die Verwendung dieser Stoffe für 
eine Zertifizierung von Textilfußböden laut den Vergabekriterien der Siegel Blauer Engel und 
Nordischer Schwan untersagt ist.i Für das GUT-Siegel ist für antimikrobielles MIT ein Grenz-
wert von 100 mg/kg vorgeschrieben.22 Gemäß den EU-Vorschriften besteht jedoch bislang keine  
Beschränkung für diese Stoffe. 

4.2.2. Balta Industries
Balta Industries ist einer der größten Teppichhersteller in der EU. Im Jahr 2016 belief sich 
sein weltweiter Umsatz auf 725 Mio. USD (628,5 Mio. EUR).23 Der Sitz des Unternehmens be-
findet sich in Belgien und die Produkte werden in verschiedenen Regionen weltweit vertrieben –  
Schwerpunkt auf Westeuropa. 

Zwar ist auf der Website von Balta zu lesen „Nachhaltigkeit ist für die Balta Gruppe nicht nur 
ein Wort“24, doch sind nur sehr wenige Informationen zum Thema Nachhaltigkeit zu finden. 
Es konnten keinerlei Strategien zur Begrenzung gefährlicher Stoffe erkannt werden. In einer 
Broschüre bezieht sich das Unternehmen allgemein auf die Zertifizierungen GUT, TÜVii und  
PRODIS25, auch wenn es sich bei letzterer nicht um ein Zertifizierungsprogramm, sondern um 
das Produktinformationssystem von GUT handelt. Es ist nicht klar nachvollziehbar, welche Pro-
dukte von GUT getestet und zertifiziert wurden. Die Produktinformationen der meisten Produkte 
sind nicht öffentlich verfügbar, da eine Kundennummer erforderlich ist, um darauf zuzugreifen.

4.2.2.1. Gala & Stripes
Dies ist ein „Teppichboden-Favorit“ unter den Wohnraumteppichen mit Polypropylen-Fasern, 
einem Filz-Rücken und „lebenslangem Fleckenschutz“. Es konnte online nicht auf Produktinfor-
mationen zugegriffen werden. 
 
 

Folgende Stoffe wurden identifiziert:

Mithilfe des Screeningverfahrens konnten im Teppichboden Gala & Stripes Hinweise auf anti-
mikrobielles MIT mit einem Wert von ca. 500 ppm gefunden werden. Es bedarf jedoch weiterer 
Untersuchungen, um dieses Ergebnis zu bestätigen und den genauen Wert zu bestimmen. Auch 
wenn unklar ist, ob dieser Teppichboden zertifiziert ist, und falls ja, mit welchem Siegel, sei dar-
auf hingewiesen, dass diese Stoffe für die Vergabe der Zertifizierungen Blauer Engel und Nordi-
scher Schwan für Textilfußböden verboten sind.i Laut den Vergabekriterien des GUT-Siegels ist 
die Verwendung von antimikrobiellem MIT auf 100 mg/kg begrenzt, was 100 ppm entspricht.26 
Zudem ist darin ein Grenzwert für Antimon von 150 mg/kg vorgeschrieben. Im Teppichboden 
Gala & Stripes wurde jedoch fast die doppelte Menge gefunden. Darüber hinaus ist die Verwen-
dung von Antimon in der Spielzeugrichtlinie der EU für Materialien mit bestimmten Eigenschaf-
ten begrenzt. Für trockene, spröde, pulverförmige oder biegsame Materialien liegt der Grenz-
wert bei 45 mg/kg (45 ppm). 

4.2.2.2. Amaizeii

Der Teppichboden Amaize wird als umweltfreundliches Produkt für Wohnräume vertrieben. Die 
Teppichfasern bestehen zu 100 % aus „Triexta AMAIZE“-PTT (zu 37 % aus Maisstärke), während 
die erste Rückenschicht aus gewebtem Polypropylen besteht, mit einer zweiten „Twinback“-Tep-
pichrückenschicht.27 Dieser Teppichboden ist mit dem GUT-Siegel zertifiziert. Folgende Stoffe 
wurden identifiziert:

 

Beim Screening des Teppichs „Amaize“ konnten Hinweise auf Nonylphenolethoxylat gefunden 
werden. Es bedarf jedoch weiterer Untersuchungen, um dies zu bestätigen. Für die Vergabe des 
GUT-Siegels bestehen keine Verbote oder Beschränkungen für das gefundene Nonylphenol. No-
nylphenolethoxylat steht auf der Kandidatenliste der REACH-Verordnung der EU und für be

* Diese Verbindung wurde mit der Screening-Methode identifiziert. Es bedarf jedoch weiterer Überprüfung 

durch zielgerichtete Analysen.

Nonylphenolethoxylat* ca. 500 ppm

* Diese Verbindung wurde mit der Screening-Methode identifiziert. Es bedarf jedoch weiterer Überprüfung 

durch zielgerichtete Analysen.
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Chlor 2,915 ppm

stimmte Textilien besteht ein Grenzwert von 0,01 %, gemessen am Gewicht. Bislang ist unklar, ob 
diese Beschränkung auch für Teppichböden gilt.28 

4.2.3. Beaulieu International Group
Die Beaulieu International Group mit Sitz in Belgien gehört zu den größten Teppichherstellern 
in Europa. Zu den von ihr vertriebenen Teppichmarken gehören Carus, Ideal und Orotex. Die 
Beaulieu International Group ist ein vertikal integriertes Unternehmen, das seine eigenen Garne, 
Fasern und technischen Textilien produziert. Das Unternehmen ist auch einer der größten inter-
nationalen Hersteller harter Fußbodenbeläge.

Zwar findet sich auf der Website eine eigene Unterseite zu „Nachhaltigkeit“, jedoch konnten keine 
konkreten Ziele oder Strategien identifiziert werden. Im Abschnitt „Sicherheit“ ist zu lesen, dass 
es für das Unternehmen eine „tägliche Sorge ist, dass alle Mitarbeiter sicher und gesund heim-
kehren werden“ und unter „Planet“ steht: „Die Beaulieu International Group versucht aktiv, die 
Auswirkung ihrer Prozesse und Produkte auf die Umwelt auszuräumen oder zu minimieren.“29

Für die Beaulieu International Group konnte kein explizit umweltfreundliches Produkt ausge-
macht werden. Aus diesem Grund wurden zwei Produkte ausgewählt, die als repräsentativ für 
die am häufigsten verkauften Produkte erschienen: ein Teppich der Marke Avenue und einer der 
Marke Orotex. 

4.2.3.1. Beaulieu Avenue
Dieser Teppichboden für gewerbliche Zwecke besteht aus Propylen-Fasern und einem Latex-Rü-
cken (Carboxylierter Styrol-Butadien-Latex).30 Da die Probe ohne Teppichrücken geliefert wurde, 
konnte dieser nicht getestet werden. Es konnten keine der getesteten Chemikalien nachgewiesen 
werden. Es ist jedoch nicht vollständig auszuschließen, dass gewisse Stoffe in dem Teppich ent-
halten sind, da die Testmethode und der Testumfang begrenzt waren und ein Teil des Produkts 
fehlte.

4.2.3.2. Beaulieu Orotex
Laut Produktbeschreibung besteht dieser Teppichboden für Wohnräume aus „100 % syntheti-
schen“ Fasern und einem „Resine (624)“-Rücken.31 Diese Informationen sind zu vage, um die 
genauen Materialien zu bestimmen. Es wurde aber folgender Stoff identifiziert: 

Die Teppichprobe bestand nur aus Fasern ohne Rücken. Im Fasermaterial wurde Chlor nachge-
wiesen, was darauf hinweist, dass eine unbekannte chlorbasierte Chemikalie im Teppichboden 
enthalten ist. Geringe Chlorwerte (wie sie hier nachgewiesen wurden) können beispielsweise auf 
die Verwendung chlorierter Flammschutzmittel hinweisen. Hier bedarf es jedoch weiterer 

Untersuchungen. Zudem können nur schwer Rückschlüsse auf das Produkt gezogen werden, da 
der Teppichrücken fehlte.

4.2.4. Donkersloot
Donkersloot ist ein niederländischer Teppichhersteller, der es anstrebt „100 % recycelbare“ Tep-
piche herzustellen, die für die Kreislaufwirtschaft geeignet sind. Auf der Unternehmenswebsite 
wird auf den Einsatz der Technologie von DSM Niaga (Niaga™-Technologie) verwiesen, durch 
die es möglich sei, den Teppichrücken, den Kleber und die Fasern vollständig voneinander zu 
trennen. Das Unternehmen gibt an, dass es durch diese technologische Innovation in der Lage 
sei, Teppichböden aus recycelten Materialien herzustellen, die nach der Nutzung erneut voll-
ständig recycelt werden können. Das getestete Produkt BT40 ist ein Teppichboden für gewerb-
liche Zwecke. Die Teppichfasern bestehen aus Polyamid-6-Garn. Das Material des Teppichrü-
ckens wird online nicht genannt. Es scheint sich jedoch um Filz zu handeln. Folgender Stoff 
wurde gefunden:

Der nachgewiesene Antimon-Wert übersteigt den Grenzwert für die Vergabe des GUT-Siegels 
(150 mg/kg bzw. 150 ppm). Darüber hinaus ist der Einsatz von Antimon in der Spielzeugricht-
linie der EU für Materialien mit bestimmten Eigenschaften begrenzt. Für trockene, spröde, pul-
verförmige oder biegsame Materialien liegt der Grenzwert bei 45 mg/kg (bzw. 45 ppm). Dieser 
Grenzwert ist auch für Teppichböden empfehlenswert, da Chemikalien über den Staub in die 
Luft geraten können, wodurch Babys und Kleinkinder Risiken ausgesetzt sind, wenn sie mit die-
sem Teppich in Kontakt kommen. 

4.2.5. Forbo
Forbo ist ein niederländischer Hersteller mit einem geschätzten Umsatz von 155 Mio. EUR in Eu-
ropa.32 In der Sparte Bodenbeläge führt Forbo Beläge für gewerbliche Nutzung und Wohnräume –  
u. a. Marmoleum, Luxus-Vinyl-Fliesen (LVT) und Teppichfliesen. In der öffentlich verfügbaren 
Broschüre Creating Better Environments erläutert Forbo seine allgemeinen Nachhaltigkeitsstra-
tegien, auch wenn kaum detaillierte Informationen zu Maßnahmen des Unternehmens bezüglich 
spezifischen Schadstoffen gegeben werden. Im Hinblick auf die Verwendung von Phthalaten wird 
in der Broschüre angegeben, dass „fast alle Vinyl-Beläge [von Forbo] phthalatfrei“ seien. Daraus 
geht jedoch nicht hervor, ob das auch den Einsatz von Phthalaten in Teppichrücken einschließt, 
oder ob sich diese Angabe ausschließlich auf die LVT-Produkte des Unternehmens bezieht. In 
der Broschüre werden zudem mehrere Zertifizierungen genannt, die das Unternehmen erhalten 
habe. Dazu gehören: Blauer Engel, BREEAM (Building Research Establishment Environmental 
Assessment Method), TÜV und Nordischer Schwan. Es ist jedoch nicht im Detail ersichtlich, wel-
che Teppiche/Bodenbeläge mit welchem Siegel zertifiziert wurden. Die Produktbeschreibungen 
aller Produkte sind auf der Unternehmenswebsite zu finden.

Antimon 171 ppm
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Für die Untersuchung wurde die Teppichfliese Tessera von Forbo ausgewählt, da sie auf der Web-
site von Forbo als das „beliebteste“ Produkt angepriesen wird. Der Teppich Westbond wurde zu-
dem ausgewählt, da das Unternehmen im großen Stil damit wirbt, dass es sich hierbei um eine 
gute Wahl für umweltbewusste Verbraucher handle („Wer es naturnäher mag, liegt mit unserer 
Westbond Natural-Serie richtig.“).

4.2.5.1. Forbo Tessera
Bei Tessera handelt es sich um eine Teppichfliese für gewerbliche Zwecke. Die Teppichfasern 
bestehen zu 100 % aus Aquafil-Polyamid (Nylon 6,6) mit einem Recyclinganteil von über 50 %. 
Der Teppichrücken besteht aus einem Polymer-Mix aus modifiziertem Bitumen und inerten an-
organischen Füllstoffen. Zudem ist eine Mittelschicht aus Glasfaser vorhanden. Der Teppich Tes-
sera von Forbo scheint nicht zertifiziert zu sein (abgesehen von der CE- und ISO-Kennzeichnung; 
S. Anhang für einen Überblick über die Zertifizierungen.).33

Folgende Stoffe wurden identifiziert:

In der Umweltproduktdeklaration (EPD) des Teppichs Tessera von Forbo wird angegeben, dass 
im Produkt der „phthalatfreie“ Weichmacher DOTP enthalten ist. Es wurden jedoch auch DMP 
und ein weiteres, unbekanntes Phthalat gefunden. Wie beim Teppich Westbond (s. nächster Ab-
schnitt) konnten beim Screening Hinweise auf einen BPA-Wert von unter 500 ppm gefunden wer-
den. Es bedarf jedoch weiterer Untersuchungen, um dies zu überprüfen. Die Verwendung von 
BPA ist in der EU beschränkt (obwohl diese Beschränkung nicht für Teppichböden gilt). In der 
Spielzeugrichtlinie der EU ist ein Grenzwert von 0,1 mg/l (Migrationsgrenzwert) festgeschrieben.

4.2.5.2. Forbo Westbond
Bei Westbond handelt es sich um eine Teppichfliese für gewerbliche Zwecke. Die Teppichfasern 
der getesteten Probe bestanden zu 100 % aus Polyamid (Nylon 6,6). Für dieses Produkt sind 
jedoch auch Ausführungen mit 80 % gefärbter/ungefärbter Wolle verfügbar. Der Teppichrücken 
besteht aus PVC mit einem Recyclinganteil von mindestens 70 %. Der Teppich Westbond wurde 
durch das British Standards Institute zertifiziert.34

Dimethylphthalat (DMP)

Bisphenol A (BPA)*

Unbekanntes Phthalat* 

Schwefel

> 500 ppm

ca. 500 ppm

> 500 ppm

30,026 ppm

* Diese Verbindung wurde mit der Screening-Methode identifiziert. Es bedarf jedoch weiterer Überprüfung 

durch zielgerichtete Analysen.

Folgende Stoffe wurden identifiziert:

In der EPD des Teppichs Westbond von Forbo wird angegeben, dass im Produkt DINP als Weich-
macher enthalten ist. Wir haben jedoch weitere Phthalate nachweisen können (DEHP und 
DNOP). DEHP ist seit 2015 im Verzeichnis der zulassungspflichtigen Stoffe der REACH-Verord-
nung der EU aufgeführt. Wie bereits erläutert, besteht jedoch bis 2019 eine bedenkliche Ausnah-
meregelung für die Verwendung in recyceltem PVC für gewisse Zwecke – u. a. für Teppichböden. 
Der nachgewiesene Chlorwert weist auf das verwendete PVC hin. Die Tatsache, dass in diesem 
Teppich mit Recyclinganteil im Teppichrücken Phthalate nachgewiesen werden konnten, macht 
deutlich, wie wichtig es ist, in der Designphase des Herstellungsprozesses von Teppichen künftig  
auf jegliche Schadstoffe zu verzichten, um die Entwicklung einer Kreislaufwirtschaft in der  
Branche zu ermöglichen.

Beim Screening konnten Anzeichen für einen BPA-Wert von unter 500 ppm gefunden werden. Es 
bedarf jedoch weiterer Untersuchungen, um dies zu überprüfen. Die Verwendung von BPA ist in 
der EU beschränkt, obwohl diese Beschränkung nicht für Teppichböden gilt. In der Spielzeug-
richtlinie der EU ist ein Grenzwert von 0,1 mg/l (Migrationsgrenzwert) festgeschrieben, doch 
auch dieser gilt nicht für Teppiche.

Zwar ist nicht angegeben, ob dieser Teppichboden mit bestimmten Siegeln zertifiziert ist, doch  
Forbo präsentiert sich selbst als Hersteller, der u.a. die Vergabekriterien der Siegel Nordischer 
Schwan und Blauer Engel erfüllt. Die Verwendung der Phthalate DEHP und DNOP ist darin verboten. 

4.2.6. Interface
Interface ist der weltweit größte Hersteller von Teppichfliesen für gewerbliche Zwecke und hat 
seine europäischen Zentralen in den Niederlanden und in Großbritannien. Der geschätzte Jah-
resumsatz des Unternehmens in Europa liegt bei 198 Mio. EUR.35

Interface verfolgt eine Nachhaltigkeitsstrategie, die es als „Mission Zero™“ bezeichnet. Dabei 
handle es sich um das „Versprechen, alle negativen Auswirkungen auf die Umwelt durch unser  

Bis(2-ethylhexyl)phthalat (DEHP)

Bisphenol A (BPA)*

DNOP

Chlor

> 500 ppm

< 500 ppm

> 500 ppm

343,410 ppm

* Diese Verbindung wurde mit der Screening-Methode identifiziert. Es bedarf jedoch weiterer Überprüfung 

durch zielgerichtete Analysen.
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Eisen

Chlor

2,495 ppm

8,089 ppm

Unternehmen bis zum Jahr 2020 vollständig zu vermeiden.“36 Mit der Strategie verfolgt das 
Unternehmen Ziele im Hinblick auf Ressourceneffizienz, erneuerbare Energien und Abfallver-
meidung. Zudem soll die Lücke im Teppichdesign geschlossen werden. Nach eigenen Angaben 
werden derzeit in europäischen Fabriken Materialien verwendet, die zur 50 % recycelt oder bio-
basiert sind.

Auf der europäischen Interface-Website ist nicht ersichtlich, ob die das Unternehmen konkrete 
Strategien für einzelne Schadstoffe verfolgt. In einem Artikel von Interface Global aus dem Jahr 
2012 gab das Unternehmen an, das bis 2020 kein neues PVC mehr verwendet werden soll.37

Es wurden die Teppiche Composure und Circuit Bac Green von Interface Europe für die Unter-
suchung ausgewählt. Der Teppich Composure wird auf der britischen und der niederländischen 
Website als besonders beliebtes Produkt beworben, während der Teppichrücken des Circuit Bac 
Green aufgrund des recycelten und biobasierten Materials als besonders umweltfreundliche 
Wahl bezeichnet wird.

4.2.6.1. Interface Composure
Bei Composure handelt es sich um einen Teppich mit tuftgemusterter strukturierter Schlingen-
qualität für gewerbliche Zwecke. Die Teppichfasern bestehen zu 100 % aus garngefärbtem Poly-
amid (mit Recyclinganteil) und der Teppichrücken aus bituminösem Graphlex™. Laut Produkt-
beschreibungen scheint der Teppich Composure von GUT und BRE Global zertifiziert zu sein.38

Bei der vorliegenden Untersuchung konnten keine Schadstoffe in der Probe des Teppichs Com-
posure nachgewiesen werden. Es ist zwar nicht vollständig auszuschließen, dass gewisse Schad-
stoffe vorhanden sind (da bei dem Screeningverfahren nur eine begrenzte Anzahl von Schad-
stoffen getestet wurde), aber es ist vielversprechend, dass die Herstellung weniger schädlicher 
Teppichböden möglich ist. In Box 3 sind weiterführende Informationen zum Öko-Design zusam-
mengefasst.

4.2.6.2. Interface Conscient mit CircuitBac Green
Bei Conscient mit CircuitBac-Green-Teppichrücken handelt es sich um eine Teppichfliese für 
gewerbliche Zwecke mit Fasern aus garngefärbtem Polyamid und einem Teppichrücken aus re-
cyceltem und biobasiertem Material. Der Rücken besteht aus Baumharz mit recyceltem Füllma-
terial mit einer Glasfaser-Verstärkung und einem Deckvlies aus Polypropylen. Es liegt eine EPD 
für das Produkt vor und es ist mit dem GUT-Siegel zertifiziert.39

Folgende Stoffe wurden identifiziert:

Foto: Relevant Films
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Foto: Will Rose

Die Ergebnisse zeigen, dass eine unbekannte chlorierte Chemikalie im Teppich enthalten ist. 
Geringe Chlorwerte (wie sie hier gefunden wurden) können beispielsweise auf die Verwendung 
chlorierter Flammschutzmittel hinweisen. Hier bedarf es jedoch weiterer Untersuchungen. 

4.2.7. Milliken
Milliken ist ein US-amerikanischer Teppichhersteller mit einem Schwerpunkt auf Bodenbeläge 
für gewerbliche Zwecke und europäischen Produktionsstätten in Belgien, Frankreich und dem 
Vereinigten Königreich. 

Auf der Website von Milliken ist ein ausführlicher Nachhaltigkeitsbericht abrufbar, in dem de-
taillierte Informationen zu Schadstoffstrategien zu finden sind. Das Unternehmen nennt keine 
Maßnahmen für bestimmte Schadstoffe, jedoch ist zu lesen, dass das Unternehmen „bestrebt ist, 
zu 100 % nachvollziehen zu können, welche chemischen Stoffe in den Materialien genutzt wer-
den, die für Bodenbeläge von Milliken [auswählt werden]“. In dem Bericht gibt das Unternehmen 
an, es wolle „vorrangig besonders Besorgnis erregende Stoffe beseitigen und die Exposition und 
die Risiken minimieren, wenn Gefahren nicht vorgebeugt werden kann“. Nach eigenen Angaben 

erfüllen die modularen Teppichkollektionen des Unternehmens zudem die Vorgaben der Roten 
Liste der Living Building Challenge.i Die Produktbeschreibung ist auf der Website von Milliken 
verfügbar.

Es wurden die Produkte Nordic Stories (Tectonic) und Light Trails für Milliken Europa ausge-
wählt. Nordic Stories wurde ausgewählt, da der Teppich von Milliken als eines der beliebtesten 
Produkte beworben wird, während Light Trails aufgrund der Recyclinganteile als besonders um-
weltfreundlich angepriesen wird.

4.2.7.1. Milliken Nordic Stories (Tectonic)
Bei dem Teppich Nordic Stories (Tectonic) handelt es sich um texturierte, getuftete Schlingenwa-
re für gewerbliche Zwecke. Die Fasern bestehen aus garngefärbtem Nylon 6,6 und der Teppich-
rücken aus Polyurethan mit einem Recyclinganteil von 90 %. Das Produkt ist mit dem GUT-Siegel 
und dem Green Label Plus für Raumluftqualität des Carpet and Rug Institute (CRI) zertifiziert 
und wurde von BREEAM mit „A“ bewertet. 40

Folgende Stoffe wurden identifiziert:

 

4.2.7.2. Milliken Light Trails
Bei der Teppichfliese Light Trails handelt es sich um texturierte, getuftete Schlingenware für ge-
werbliche Zwecke. Die Teppichfasern bestehen zu 100 % aus regeneriertem Nylon-Garn (ECO-
NYL™) und der Teppichrücken aus Polyurethan mit einem Recyclinganteil von 90 %. Das Produkt 
hat antimikrobielle und schmutzabweisende Eigenschaften.41 Es ist mit dem GUT-Siegel und dem 
CRI Green Label Plus für Raumluftqualität zertifiziert und wurde von BREEAM mit „A“ bewertet.

i – Bei der Living Building Challenge (LBC) handelt es sich um ein Zertifizierungsprogramm im Bauwesen, zu deren Vergabekriterien die 
Vermeidung gewisser Schadstoffe gehört, die auf einer Roten Liste aufgeführt sind – und das in allen Produkten, die während des Baus 
verwendet werden. Nach Angaben des Healthy Building Network, umfasst die Rote Liste nur 21 von 44 Chemikalien, die in Teppichen 
als Risiko identifiziert wurden.

Isocyanate:*
4,4'-Methylenebis(Phenyl-Isocyanat) (MDI) 
und/oder 2 4'-Methylenebis(Phenyl-Isocya-
nat) und/oder Diphenylmethan-2,2'-diiso-
cyanat und/oder 4,4'-Methylenebis(Phe-
nyl-Isocyanat)

ca. 500 ppm

TCPP

Chlor

TDCPP

> 500 ppm

20,205 ppm

> 500 ppm

* Diese Verbindung wurde mit der Screening-Methode identifiziert. Es bedarf jedoch weiterer Überprüfung 

durch zielgerichtete Analysen.
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i – In diesen drei Proben konnten insgesamt keine Schadstoffe nachgewiesen werden. Beim Teppich von Beaulieu fehlte jedoch der Tep-
pichrücken, weshalb dieses Produkt nicht ausführlicher als Beispiel für ein weniger gesundheitsschädigendes Design beschrieben wird.

Folgende Stoffe wurden identifiziert:

 

Die beim Screening in den Milliken-Teppichen nachgewiesenen Isocyanate sind im Verzeichnis 
der zulassungspflichtigen Stoffe aufgeführt (Anhang XVII der REACH-Verordnung) und dürfen 
einen Grenzwert von 0,1 % (1000 ppm) nicht überschreiten. Die Testergebnisse weisen darauf 
hin, dass die Isocyanatwerte bei ca. 500 ppm liegen, auch wenn es weiterer Untersuchungen be-
darf, um dies zu bestätigen und den genauen Wert zu bestimmen.

In beiden Teppichen von Milliken konnten in den (recycelten) Polyurethan-Schaumrücken die 
chlorierte Flammschutzmittel TDCPP und TCPP nachgewiesen werden. TCPP steht auf der 
SIN-Liste und wurde von der EU als möglicherweise krebserregend eingestuft. In der Spiel

* Diese Verbindung wurde mit der Screening-Methode identifiziert. Es bedarf jedoch weiterer Überprüfung 

durch zielgerichtete Analysen.

^ Dieser Wert bezieht sich auf die nachgewiesene PFAS-Gesamtmenge. 

Isocyanate: *
4,4'-Methylenebis(Phenyl-Isocyanat) 
(MDI), 2 4'-Methylenebis(Phenyl-Isocya-
nat), Diphenylmethan-2,2'-diisocyanat, 
4,4'-Methylenebis(Phenyl-Isocyanat)*

ca. 500 ppm

TCPP > 500 ppm

PFAS:
PFBA (Perfluor-n-butansäure)
PFPeA (Perfluor-n-pentansäure)
PFHxA (Perfluor-n-hexansäure)
PFHpA (Perfluor-n-heptansäure)
HFPO-DA 
PFBS (Perfluorbutansulfonsäure)
PFHxS (Perfluorhexansulfonsäure)
6:2-FTS 

ca. 30 ppm^

Eisen 1,272 ppm

Schwefel 14,464 ppm

TDCPP > 500 ppm

Schadstofffreie und recyclingfähige Teppichböden sind möglich 

In drei der untersuchten Teppichproben konnten keine Hinweise auf giftige 
Chemikalien gefunden werden.i  Auch wenn (angesichts der begrenzten Test-
methoden und des begrenzten Umfangs der Untersuchung) nicht vollständig 
ausgeschlossen werden kann, dass diese Teppichböden gewisse Schadstoffe 
enthalten, zeigen diese Beispiele dass ein besseres und schadstofffreieres De-
sign von Teppichböden möglich ist. Es ist auch erfreulich, dass zwei der drei 
Teppichböden, in denen keine Schadstoffe nachgewiesen werden konnten, Recy-
clingmaterial enthielten. Dies zeigt, dass sich die Reduzierung von Schadstoffen 
und die Entwicklung einer Kreislaufwirtschaft nicht ausschließen.

Der Teppichboden  AirMaster von Desso enthält Fasern aus Nylon 6 und ECONYL 
und einen EcoBase-Rücken auf Polyolefin-Basis mit einem Anteil von mindestens 
75 % Recyclingmaterial, das von Cradle to Cradle positiv bewertet wird. ECONYL 
wird aus regeneriertem Nylon hergestellt. Der Teppichboden basiert zudem 
nicht nur auf Recyclingmaterial, sondern kann nach Angaben des Herstellers 
auch vollständig recycelt werden. Der Teppich Composure von Interface wird 
nicht explizit als besonders umweltfreundlich beworben, obwohl Interface alle 
Produkte (in gewissem Maße) als umweltbewusste Wahl anpreist. Die Fasern en-
thalten recyceltes Nylon. Sowohl Interface als auch Desso (Tochterunternehmen 
von Tarkett) bieten Rücknahmesysteme für gebrauchte Teppichböden an.
 
Bei beiden Teppichen (AirMaster und Composure) handelt es sich um Tep-
pichfliesen für gewerbliche Zwecke, was möglicherweise darauf hindeutet, dass 
es in der Geschäftswelt ein steigendes Interesse an einem gesünderen Arbeit-
sumfeld gibt. Dennoch handelt es sich dabei nach wie vor um Nischenprodukte, 
die nur einen kleinen Anteil des gewerblichen Markts ausmachen und nicht 
für private Verbraucher verfügbar sind. Im Wohnungsbereich, in dem vorwie-
gend Teppichböden genutzt werden, sollten bewährte Designverfahren aus dem 
gewerblichen Bereich übernommen werden.
 
Um Teppichböden in eine Kreislaufwirtschaft einzubinden, muss bereits 
beim Design angesetzt werden und müssen besorgniserregende Chemikalien 
eingeschränkt oder beseitigt werden, um das Recycling des Produkts am Ende 
des Lebenszyklus zu erleichtern. Die Lebensdauer eines Teppichs kann 10-15 
Jahre betragen. Deshalb muss sofort auf ein Öko-Design umgestellt werden, um 
den Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft zu ermöglichen.
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BOX 3
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Schwefel 24,636 ppm

i –  S. Anhang für einen Überblick über die Zertifizierungen.
ii – ECONYL® ist ein Nylon-6-Garn aus 100% Recyclingmaterial.
iii – Die Bezeichnung “positiv bewertet” wird in der Produktbeschreibung erläutert: „Alle Ausgangsstoffe wurden nach den Cradle to 
Cradle® Bewertungskriterien entweder als grün (optimal) oder gelb (akzeptabel)
bewertet. Wie in der zertifizierten Cradle to Cradle® Certified™ Product Standard Version 3.1 beschrieben.”

Klasse enthalten. So sind beispielsweise auf der Zertifizierungsstufe Basis und Bronze nicht alle 
Phthalate berücksichtigt, obwohl sie alle ähnliche Eigenschaften und Auswirkungen auf die Ge-
sundheit haben. Für die Abstufung Silber werden CMR-Stoffe (wie Phthalate) stärker beschränkt. 
Doch auch hier scheint eine Lücke zu bestehen, da die Regelung nur für 95 % des Produkts gilt – 
und somit nicht für die verbleibenden 5 %. Ein weiteres Problem besteht darin, dass auf dem 
Basis- und Bronzelevel Stoffe, die auf der Verbotsliste stehen, dennoch bis zu einem Grenzwert 
von 1000 ppm erlaubt sind. Somit besteht kein Verbot im eigentlichen Sinne für die Produkte.

Darüber hinaus hat Tarkett bekanntgegeben, dass all seine Vinyl-Produktionsstätten in Europa, 
Nordamerika und China phthalatfreie Weichmachertechnologien anwenden46 und dass bis 2020 
alle Phthalat-Weichmacher in allen Produkten durch alternative Weichmacher ersetzt werden 
sollen.47

Tarkett hat auf globaler Ebene zudem bekanntgegeben, dass bei der Teppichproduktion in Euro-
pa und in Nordamerika kein Fluor zum Einsatz komme, da dieser Stoff durch sicherere Alterna-
tiven ersetzt worden sei.

4.2.8.1. Desso Essence
Diese Teppichfliese für gewerbliche Zwecke besteht aus Fasern aus Nylon 6, einer ersten Rü-
ckenschicht aus Polyestervlies und einer zweiten Rückenschicht aus Desso Probase Polyver. Aus 
der Produktbeschreibung für den Teppich Essence geht nicht hervor, woraus Probase Polyver be-
steht. In einer separaten EPD48 ist jedoch angegeben, dass es Kalziumkarbonat, Bitumen, Latex 
und Glasfaser enthält. 
 
Das Produkt ist mit den Zertifizierungen von GUT und BREEAM, dem CRI Green Label Plus und 
der Zertifizierungsstufe Bronze von Cradle to Cradle ausgezeichnet.i Der folgende Stoff wurde 
identifiziert:

Vermutlich ist der Schwefel ein Hinweis auf das im Teppichrücken verwendete Bitumen.

4.2.8.2. Desso AirMaster
AirMaster ist eine Teppichfliese für gewerbliche Zwecke mit Fasern aus Nylon 6 und ECONYLii 
und einem Desso-EcoBase-Rücken (auf Polyolefin-Basis). Sie wird als eines der umweltfreund-
lichsten Produkte von Desso vermarktet. In der Produktbeschreibung ist angegeben, dass der 
Teppichrücken zu mindestens 75 % aus Recyclingmaterial besteht, das von C2C positiv bewer-
tet wird.iii 

Das Produkt ist mit den Siegeln von GUT und BREEAM, dem CRI Green Label Plus und Zertifizie-
rungsstufe Silber von Cradle to Cradle zertifiziert.

  

zeugrichtlinie der EU wurde für die Flammschutzmittel TCPP und TDCPP ein Grenzwert von  
5 mg/kg (5 ppm) festgelegt. Dies zeigt, welches Risiko für Kinder bei direktem Kontakt besteht. Der 
Grenzwert gilt nicht für Teppichböden, doch die ECHA hat kürzlich weiterführende Informationen 
zu diesen Flammschutzmitteln angefordert, um mögliche Beschränkungen voranzutreiben.42 

Im Teppich Light Trails wurden mehrere per- und polyfluorierte Alkylsubstanzen (PFAS) nach-
gewiesen. Diese werden häufig wegen ihrer schmutz- oder wasserabweisenden Wirkung ver-
wendet. Für einen dieser Stoffe, PFHxA, wurde die Klassifizierung als besonders besorgniserre-
gender Stoff vorgeschlagen. Ein weiterer, PFHpA, steht im Verdacht, fortpflanzungsgefährdend 
und hormonaktiv zu sein.43 Die Tatsache, dass diese PFAS noch nicht reguliert sind, zeigt, dass 
ein klassenbasierter Ansatz zur Regulierung von Chemikalien erforderlich ist, da die chemische 
Struktur dieser Stoffe anderen ähnelt, die bereits wegen ihrer negativen Auswirkungen auf die 
Gesundheit verboten wurden.

4.2.8. Tarkett
Tarkett ist ein internationales Unternehmen für Boden- und Sportbeläge mit Sitz in Frankreich 
und einem weltweiten Umsatz von 2,7 Mrd. EUR. Auf dem europäischen Markt vertreibt das Un-
ternehmen Teppiche über das Tochterunternehmen Desso mit Sitz in den Niederlanden. Desso 
verzeichnete im Jahr 2013 einen Umsatz von 202 Mio. EUR.

Tarkett und Desso verfolgen eine Nachhaltigkeitsstrategie, die auf den Cradle-to-Cradle-Prinzi-
pien beruht. Dazu gehören insbesondere die verantwortungsbewusste Ressourcenverwaltung, 
eine menschenfreundliche Umgebung, Wiederverwendung und gute Materialien. Tarkett hat 
sich dem Übergang von einer linearen zur Kreislaufwirtschaft verschreiben, die sich dadurch 
auszeichnet, dass Ressourcen in einem Kreislauf von Design- und Produktionsphasen sowie spä-
teren Verwendungs- und Aufbereitungsphasen recycelt werden. 

Tarketts Tochtergesellschaft Desso hat sich folgende Ziele gesetzt: 

Bis 2020 müssen alle Materialien, die wir verwenden, frei von Giftstoffen sein, die schädlich sein 
könnten (gewisse chemische Bestandteile sind zwar nicht gesetzlich verboten, aber dennoch 
nicht so unbedenklich, dass sie den Cradle-to-Cradle®-Prinzipien entsprechen). Die Energiever-
sorgung wird vollständig auf erneuerbare Energien umgestellt sein und es wird möglich sein, die 
speziell designten Produkte zurückzunehmen und die Materialien wiederzuverwenden, um neue 
hochwertige Produkte herzustellen, wodurch der ständigen Entnahme der weltweiten Ressour-
cen zur Befriedigung der globalen Nachfrage ein Ende gesetzt wird.44

Im Rahmen des Cradle-to-Cradle-Ansatzes wird der Einsatz von Chemikalien umfassend betrach-
tet. Auf den entsprechenden Listen verbotener Chemikalien45 sind bestimmte Phthalate, Fleck- 
und Flammschutzmittel aufgeführt. Dies stellt eine gute Ausgangsbasis dar (und geht über frei-
willige Zertifizierungen hinaus), jedoch sind nicht alle Chemikalien einer bestimmten 
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Bei der Untersuchung konnten keine gefährlichen Stoffe nachgewiesen werden. Auch wenn auf-
grund der begrenzten Testmethoden und des begrenzten Umfangs der Untersuchung nicht voll-
ständig ausgeschlossen werden kann, dass dieser Teppiche gewisse Schadstoffe enthält, ist das 
Ergebnis erfreulich – insbesondere, da das Produkt einen hohen Recyclinganteil aufweist und zu-
gesichert wird, dass es vollständig zerlegt und alle Materialien recycelt werden können.49 Dieses 
Ergebnis unterstreicht die Annahme, dass die Entwicklung einer Kreislaufwirtschaft und Schad-
stofffreiheit Hand in Hand gehen können, wenn sichere und recycelbare Materialien verwendet 
werden (s. Box 3).

4.3. Diskussion der Ergebnisse
Bei der Untersuchung wurden in allen bis auf drei Teppichböden gefährliche Verbindungen wie 
hormonell wirksame, krebserzeugende und fortpflanzungsgefährdende Stoffe nachgewiesen 
oder Hinweise darauf gefunden. Diese Ergebnisse sind besorgniserregend und weisen auf mög-
liche Gesundheitsrisiken hin. Darüber hinaus sind die identifizierten Stoffe hinderlich für die 
Entwicklung einer Kreislaufwirtschaft. 

Phthalate, die gewöhnlich für eine höhere Biegsamkeit von PVC verwendet werden,  wurden in 
drei Teppichböden nachgewiesen. Dies ist besonders besorgniserregend, da zahlreiche Phtha-
late als fortpflanzungsgefährdende Umwelthormone eingestuft werden und mit Entwicklungs-
störungen in Zusammenhang gebracht wurden. Eines der gefundenen Phthalate ist DEHP. Es 
wurde 2015 verboten, jedoch besteht in gewissen Fällen eine Ausnahme für die Verwendung in 
recyceltem PVC – so z. B. bei Teppichböden. Ein weiteres gefundenes Phthalat ist DNOP. Es ist in 
der REACH-Verordnung im Verzeichnis der Stoffe, für die Beschränkungen gelten, aufgeführt. 
Diese Beschränkung gilt jedoch nur für Kinderspielzeug und Produkte für Kinder, die von ihnen 
in den Mund genommen werden können, und nicht für Teppichböden. 

Des Weiteren wurden in zwei Proben europäischer Teppichböden chlorierte Flammschutzmittel 
und Isocyanate nachgewiesen. Eines der beiden gefundenen Flammschutzmittel ist in der EU als 
möglicherweise krebserregend eingestuft. Für beide Flammschutzmittel, die nachgewiesen wer-
den konnten (TCPP und TDCPP), gilt gemäß der Spielzeugrichtlinie der EU ein Grenzwert von 
5 ppm in Spielzeug. Dieser Grenzwert gilt zwar nicht für Teppichböden, doch er unterstreicht 
das potenzielle Gesundheitsrisiko, das für Babys und Kleinkinder bei direktem Kontakt besteht. 

In einem Teppichboden wurden Hinweise auf Nonylphenolethoxylat gefunden. Nonylphenol ist 
giftig für Wasserorganismen. In der CLP-Verordnung der EU ist es als fortpflanzungsgefährdend 
eingestuft und steht im Verdacht, die Fruchtbarkeit zu beeinträchtigen und für Ungeborene schäd-
lich zu sein. Nonylphenolethoxylat steht auf der REACH-Kandidatenliste der EU und für bestimm-
te Textilien besteht ein Grenzwert. Es ist jedoch unklar, ob dieser auch für Teppichböden gilt.

In einem weiteren untersuchten Teppichboden wurden mehrere PFAS gefunden, die bekannter-
maßen zu den POP zählen. In der EU werden sie als möglicherweise krebserregend, fortpflan

zungsgefährdend und als mögliche Ursache für Entwicklungsstörungen eingestuft.
 
Diese Ergebnisse sind insofern bedenklich, da der Einsatz dieser Stoffe in Teppichböden –  
abgesehen von einem Flammschutzmittel (ab 2020) und einem Phthalat (nach 2019) – nicht 
eingeschränkt oder verboten ist, obwohl für einige bereits Beschränkungen für den Einsatz in 
Produkten für Kinder und in bestimmten Textilien bestehen. Kinder verbringen viel Zeit auf  
Teppichböden. Für sie ist die Gefahr direkt mit Chemikalien in Kontakt zu kommen durch das 
Einatmen giftiger Dämpfe, das Verschlucken von (Mikro-)Fasern des Teppichs oder aufgrund 
von Hand-zu-Mund-Kontakten und erhöhten Hautkontakt mit Teppichen besonders hoch.  
Deshalb sollte für Teppichböden dasselbe Schutzniveau gelten, das laut der Spielzeugrichtlinie 
und der REACH-Richtlinie für Produkte für Kinder gilt. 
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Phthalate, PVC und Teppichböden 

Polyvinylchlorid oder PVC wird in Teppichfliesen und Teppichbodenrücken 
als Bindemittel eingesetzt (in den USA häufiger als in der EU).50 In den letzten 
Jahren haben mehrere erfolgreiche Kampagnen auf die negativen Auswirkun-
gen von PVC auf die Gesundheit und die Umwelt aufmerksam gemacht, die von 
der Wertschöpfungskette über die Verwendungsphase bis hin zur Entsorgung 
reichen.  Die schädlichen Eigenschaften von PVC bereiten auch beim Recycling 
von Teppichen weitreichende Probleme. 

Im Hinblick auf die Gesundheit der Verbraucher ist besonders der Einsatz von 
Phthalat-Weichmachern in PVC besorgniserregend. Phthalate sind eine Klasse 
der Petrochemikalien, die verwendet werden, um Vinyl Biegsamkeit zu verlei-
hen. Sowohl die EU als auch die US-Bundesbehörden haben viele Phthalate als 
krebserregend, fortpflanzungsgefährdend und als mögliche Ursache für En-
twicklungsstörungen, neurologische Erkrankungen und Asthma eingestuft.51  

In der Nutzungsphase können Phthalate aus dem Teppich austreten, was ein 
schwerwiegendes Gesundheitsrisiko für Verbraucher darstellt – insbesondere 
für Kleinkinder und Babys, die viel Zeit nah am Boden verbringen und für die 
eine erhöhte Gefahr für Hand-zu-Mund-Kontakt besteht.

Mehrere führende Teppichhersteller haben bekanntgegeben, die Verwendung 
bestimmter Phthalate stufenweise zu beenden. Der europäische Hersteller For-
bo gibt an, dass fast seine gesamte Palette an Vinyl-Produkten phthalatfrei sei 
(wobei unklar ist, ob dies auch für Teppiche gilt).52  Der internationale Hers-
teller Tarkett (Mutterunternehmen von Tandus Centiva und Desso) hat sich ver-
pflichtet, Phthalat-Weichmacher bis 2020 durch alternative Weichmacher zu er-
setzen und hat nach eigenen Angaben bereits alle metallbasierten Stabilisatoren 
(wie Blei und Kadmium) durch unschädliche Alternativen (Kalzium-Zink- und  
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Barium-Zink-Verbindungen) ersetzt. 53 Bei der vorliegenden Untersuchung wur-
den in mehreren Teppichböden Phthalate nachgewiesen (s. Kapitel 4 für eine 
detaillierte Analyse der Ergebnisse).

Selbst ohne Phthalate ist PVC ein problematisches Material. Zinnorganische 
Verbindungen, die in PVC als Stabilisatoren eingesetzt werden, sind fortpflan-
zungsgefährdend. Antimontrioxid, das in PVC-Teppichrücken verwendet wird, 
gilt als krebserregend. PVC wird mit Hilfe von Prozessen der Chlorchemie unter 
Verwendung von Asbestdiaphragmen und Quecksilberzellen hergestellt.54  Bei 
der PVC-Produktion werden krebserregende Dioxine und ozonabbauenden Stoffe 
wie Tetrachlorkohlenstoff freigesetzt und der verwendete Asbest muss entsorgt 
werden.i  Bei der Verbrennung von PVC wird erneut krebserregendes Dioxin frei-
gesetzt. Die Europäische Kommission hat zudem bestätigt, dass Weichmacher 
aus biegsamem PVC (wie sie in Teppichrücken verwendet werden) auf Deponien 
im Sickerwasser nachgewiesen werden können. 55 

Da die sichere Entsorgung von PVC große Schwierigkeiten bereitet, nutzen 
mehrere Hersteller in Teppichrücken recyceltes PVC. Interface hat zugesi-
chert, bis 2020 kein neues PVC mehr in Teppichen zu verarbeiten. Das EU-Un-
ternehmen Milliken hat angekündigt, dass es in Zukunft soweit möglich u. a. bei 
der Herstellung von Teppichböden und modularen Teppichen kein neues PVC 
mehr verwenden wird. 56

Die US-amerikanische NGO Healthy Building Network empfiehlt allen Herstellern, 
die Verwendung von neuem PVC schrittweise zu beenden und bei der Produk-
tion auf recyceltes PVC zurückzugreifen. Dabei sollte das Ausgangsmaterial auf 
giftige Zusatzstoffe, wie Phthalate, überprüft werden, sodass diese nicht zurück 
ins System gelangen.57  Anthesis empfiehlt zudem in einer aktuellen Studie, dass 
Hersteller schrittweise ganz auf PVC in Teppichrücken verzichten sollten. 58

i –Das Healthy Building Network hat kürzlich ein Projekt gestartet, das sich diesem Thema näher widmet.

BOX 4
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5. SCHLUSSFOLGERUNGEN UND 

EMPFEHLUNGEN

Dieser Bericht zeigt auf, welche giftigen Substanzen in Teppichböden enthalten sind, die in Europa  
hergestellt werden. Als Grundlage für die Untersuchung europäischer Teppichböden, diente eine 
Vorgängerstudie, die erste Hinweise auf eingesetzte Chemikalien lieferte.

Bei den Tests, die von der VU Amsterdam in den Niederlanden sowie dem Ecology Center und 
der Universität Notre Dame in den USA durchgeführt wurden, wurden in Teppichböden von gro-
ßen europäischen Teppicherstellern mehrere gefährliche Stoffe identifiziert.
 
Es konnten Phthalate, Flammschutzmittel und fluorbasierte Fleckenschutzmittel nachgewiesen 
werden. Zudem fanden sich Hinweise auf Nonylphenolethoxylate, Nonylphenol, BPA und anti-
mikrobielle Stoffe. Mehrere dieser Chemikalien werden als krebserregend, hormonell wirksam, 
ausschlaggebend für Entwicklungsstörungen und schädlich für Ungeborene eingestuft oder ste-
hen im Verdacht die genannten Auswirkungen zu verursachen. Die in Teppichböden gefundenen 
Substanzen sind besorgniserregend, weil Verbraucher und Personen, die mit den Teppichböden 
beim Verlegen, der Sortierung oder dem Recycling in Berührung kommen, den Chemikalien täg-
lich ausgesetzt sind. Die Studienergebnisse belegen zudem Widersprüche von EU-Vorschriften:

— Chemikalien, die in gewissen Produkten, wie Kinderspielzeug verboten sind, sind in ande-
ren Produkten zulässig, obwohl keine angemessene Bewertung der Exposition und der Ge-
sundheitsgefahren vorgenommen wurde – insbesondere im Hinblick auf besonders gefähr-
dete Gruppen. Babys und Kleinkinder können häufig in engen Kontakt mit Teppichböden 
kommen, weshalb diese gesetzliche Lücke geschlossen werden muss. 

— In einigen Fällen gelten für Produkte mit Rezyklatanteil weniger strenge Vorschriften für 
enthaltene Schadstoffe. Grund dafür sind Ausnahmeregelungen. Ein Beispiel dafür ist die 
Verwendung des Phthalats (DEHP) in recyceltem PVC, dass zur Herstellung von Teppichbö-
den eingesetzt wird, obwohl es bereits seit 2015 für andere Anwendungen verboten wurde. 
 

Zum Schutz der Gesundheit müssen solche Ausnahmen und abgeschwächten Verbraucher-
regelungen abgeschafft werden.

— In den EU-Gesetzen werden einzelne Chemikalien anstelle gesamter Chemikaliengruppen 
reguliert, obwohl deren schädliche Auswirkungen auf die Gesundheit nachgewiesen worden 
sind. Anschauliche Beispiele dafür sind Phthalate und fluorbasierte Fleckenschutzmittel. Nur 
wenige Phthalate und eines der getesteten fluorbasierten Fleckenschutzmittel sind auf dem 
EU-Markt verboten, während andere Phthalate und fluorbasierte Fleckenschutzmittel mit 
ähnlichen chemischen Strukturen (und sehr wahrscheinlich ähnlichen Auswirkungen auf die 
Gesundheit) zulässig sind. Es sollte ein Ansatz verfolgt werden, der auf Chemikalienklassen 
basiert, wie es bei der SIN-Liste bereits der Fall ist.

Foto: Will Rose
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Sechs der 15 getesteten Proben enthielten Recyclingmaterial im Teppichrücken (z. B. recyceltes 
PVC oder Polyurethan) oder in den Teppichfasern (vor allem ECONYL – recyceltes Nylon). In vier 
der sechs Teppichen mit Recyclinganteil wurden Schadstoffe wie Phthalate und Flammschutz-
mittel nachgewiesen und Hinweise auf Isocyanate gefunden. Diese Ergebnisse zeigen, dass 
Recyclingmaterialien ähnliche Schadstoffe enthalten können wie Neumaterialien. Sie belegen 
jedoch auch, dass es möglich ist, Rezyklate ohne Schadstoffe herzustellen.

Diese Ergebnisse unterstreichen die Dringlichkeit, Gesundheitsschutz und Recyclingfähigkeit 
zusammen zu denken, um die Entwicklung einer echten Kreislaufwirtschaft zu ermöglichen.59 
Neben den gesundheitlichen Auswirkungen mindern giftige Stoffe in recycelten Materialien 
die Qualität des Rezyklats. Dadurch sinkt dessen Wert und Potenzial immer wieder recycelt zu 
werden. Es wird deutlich, dass Hersteller und politische Entscheidungsträger besser designten 
Produkten ohne gefährliche Chemikalien höchste Priorität einräumen sollten, um eine sichere 
Verwendung, Wiederverwendung und ein lückenloses Recycling zu ermöglichen.

Empfehlungen

1. Beschränkungen für giftige Chemikalien ausweiten und Gesetzeslücken bei der 
Bewertung unterschiedlicher Produktgruppen schließen
Die Chemikalienpolitik der EU sollte verschärft werden, sodass alle giftigen Stoffe in allen Pro-
dukten – auch in Teppichen – reguliert werden. Die Europäische Kommission sollte sicherstel-
len, dass das Vorsorgeprinzip flächendeckend umgesetzt wird, sodass Personen in der EU – vor 
allem besonders gefährdete Gruppen, wie Babys und schwangere Frauen – nicht Gefahr laufen, 
Chemikalien ausgesetzt zu sein, die zwar in einem Produkt verboten sind, für andere jedoch 
nicht reguliert sind oder für die Ausnahmen gelten.

Die Europäische Kommission muss ihrer Verpflichtung gemäß dem Siebten Umweltaktionspro-
gramm nachkommen und bis 2018 eine Strategie für weniger Schadstoffe in der Umwelt vorlegen 
und so schnell wie möglich klare Vorschläge für deren Umsetzung unterbreiten.

Im Hinblick auf die Kreislaufwirtschaft und auf andere Bereiche kann eine größere Politikkohä-
renz erzielt werden, wenn bei der Vorbereitung politischer Maßnahmen detaillierte Bewertungen 
der Gesundheitsfolgen eingezogen werden. Dadurch kann deren Effizienz gesteigert und unvor-
hergesehene Folgen vermieden werden, was politische Entscheidungen zukunftsorientierter und 
glaubwürdiger macht.

Auf Ebene der Mitgliedstaaten muss die Gesetzgebung in Bezug auf Chemikalien in der gesam-
ten EU verschärft werden. Derzeit führen Unterschiede in der Gesetzgebung dazu, dass Gesund-
heitsschutz in Europa unterschiedlich gehandhabt wird. So sind die Vorschriften für flüchtige 

organische Verbindungen (VOC) in Bodenbelägen in einigen Ländern strenger als in anderen.

2. Um die menschliche Gesundheit zu schützen, sollten für Chemikalien in Recycling-
material dieselben Vorschriften gelten wie für Neuware
Die Europäische Kommission muss Maßnahmen ergreifen, um die Vorschriften für Chemikalien 
in neuen und recycelten Produkten zu vereinheitlichen. Der aktuelle Konsultationsprozess zu 
den Schnittstellen von Chemikalien-, Produkt- und Abfallrecht bietet die Gelegenheit, Vorgaben 
auf ein gleich hohes Niveau zu heben und gesetzliche Widersprüche in Gesundheits- und Kreis-
laufwirtschaftspolitik aufzuheben.

Die Europäische Kommission sollte einen Ansatz verfolgen, der auf Chemikalienklassen beruht, 
wie es bereits bei der SIN-Liste der Fall ist. Es bedarf systematischer Veränderungen der RE-
ACH-Verordnung, der Produktstrategie und der Vorschriften zur Abfallentsorgung, um die die 
Sicherheit innerhalb der Kreislaufwirtschaft gewährleisten und diese flächendeckend ausweiten 
zu können.

3. Eine schadstofffreie Kreislaufwirtschaft in der Teppichbranche aufbauen
eppichhersteller sollten durch politische Maßnahmen zur Umsetzung des Prinzips der Kreis-
laufwirtschaft gebracht werden. So zum Beispiel die Einführung von Systemen zur erweiterten 
Herstellerverantwortung (ERP) mit ambitionierten Recyclingzielen und ökologisch gestaffelten 
Gebühren, was die Marktakzeptanz recycelter Teppichböden steigern würde. Durch die Einfüh-
rung von nationalen ERP-Systemen für Teppichböden können Mitgliedstaaten dazu beitragen, 
ihre Kreislaufwirtschaftsziele zu erreichen. Dabei sollten Ziele für das Recycling und die Wieder-
verwendung sowie Mindestanforderungen für schadstofffreie recycelte Teppichböden festgelegt 
werden. Zudem sollten im Rahmen von EPR-Systemen an ökologischen Kriterien orientierte Ge-
bühren eingeführt werden, um besonders ambitionierte Marktteilnehmer zu belohnen. 

Durch diese politischen Maßnahmen könnte ein gutes Öko-Design belohnt und gleichzeitig die 
Kosten für die Rücknahme, Wiederverwendung und das Recycling gedeckt werden. Ein verpflich-
tendes System zum Austausch von Informationen – einschließlich Informationen zur Schadstoff-
belastung und zu Aspekten der Kreislaufwirtschaft, wie zum Beispiel ein Produktpasssystem – ist 
unabdingbar für eine erfolgreiche Kreislaufwirtschaft.

4. Hersteller müssen schadstoffbelastete und nicht-recycelbare Teppichböden umge-
hend vom Markt nehmen
Hersteller sollten umgehend dafür sorgen, dass ihre Produkte gesundheitlich unbedenklich sind. 
Das Produktdesign sollte sich an den Kriterien der Langlebigkeit, Sicherheit und Recyclingfähig-
keit orientieren. Auf Chemikalien, die in dieser und der Anthesis-Studie eruiert worden sind,  
sollte verzichtet werden. Einige der Testergebnisse weisen darauf hin, dass solche Produkte be-
reits auf dem Markt angeboten werden (s. Box 3).
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ANHANG: 
Gängige Teppichzertifizierungen
Hersteller sollten alle Informationen zu verwendeten Materialien und Chemikalien in einem  
öffentlich verfügbaren Produktpass einheitlich, transparent und leicht zugänglich darstellen.

GUT (Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden)
Das GUT-Siegel wurde 1990 von führenden europäischen Teppichherstellern ins Leben gerufen 
und ist das einzige Zertifikat, das ausschließlich für Teppiche vergeben wird. Ein Großteil der 
Teppiche, die in der EU vertrieben werden, ist mit dem GUT-Siegel zertifiziert. Laut den Vergabe-
kriterien sind nur 13 von 59 Chemikalien beschränkt oder verboten, die im Bericht von Anthesis 
nachgewiesen wurden.60

 
Blauer Engel 
Das international verbreitete Umweltsiegel Blauer Engel wird von der deutschen Bundesregie-
rung verwaltet und bezieht sich auf Materialien, die während der Herstellung, der Nutzung und 
der Entsorgung verwendet werden. Es deckt viele Chemikalien ab: 51 der 59 Chemikalien, die im 
Bericht von Anthesis nachgewiesen wurden, sind verboten oder begrenzt.
 
Nordischer Schwan
Das freiwillige Öko-Zertifizierungssystem Nordischer Schwan nimmt die Herstellung, Nutzung 
und Entsorgung von Bodenbelägen, einschließlich Teppich, in den Blick. Es ist in skandinavi-
schen Ländern (Dänemark, Finnland, Island, Norwegen und Schweden) verbreitet. Laut den Ver-
gabekriterien für sind 49 der 59 Chemikalien verboten oder beschränkt, die im Bericht von An-
thesis nachgewiesen wurden. Zudem ist die Verwendung von PVC untersagt.

Cradle-2-Cradle (C2C)
Bei C2C handelt es sich um eine kontinuierliche, mehrfaktorielle Verbesserungsmethodik zur 
Bewertung der Produkte, Systeme und Betriebsabläufe eines Unternehmens. Das Zertifikat ist 

international anerkannt und wird in fünf Abstufungen vergeben (Basis, Bronze, Silber, Gold und 
Platin). Es wird von der NGO Cradle to Cradle Products Innovation Institute verwaltet und 26 der 
59 Chemikalien, die im Bericht von Anthesis nachgewiesen wurden, sind laut den Vergabekrite-
rien verboten oder begrenzt. 

CRI Green Label Plus
Das CRI Green Label Plus ist ein weltweit verbreitetes, brancheninternes Siegel des US-amerika-
nischen Carpet and Rug Institute (CRI). Es wird seit 1992 vergeben und setzt den Schwerpunkt 
auf VOC-Emissionen.
 
BREEAM (Building Research Establishment Environmental Assessment Method)
Mit dem internationalen Zertifizierungsprogramm BREEAM wird die Nachhaltigkeit von einzel-
nen Gebäuden, Gemeinden und Infrastrukturprojekten bewertet. Die Überprüfung/Zertifizie-
rung kann auf zahlreichen Ebenen stattfinden – von Design über Bau und Betrieb bis hin zur 
Instandsetzung.

Foto: Relevant Films
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